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ie politische Erregung in England.
>ie Lloyd George-Krise noch in der Schwebe . — Kampfrufe

gegen den Kommunismus.
kli », 6 . März. Nach einem Telegramm der „Berliner

1#ft« aus Laudon sei Lloyd George entschlossen, zurück-
wenn er nicht sicher sei, das, er das Vertrauen der ge.

Hgionlstischen Partei hinter sich habe. Trete Lloyd George
so würde dies wahrscheinlich zur Schassung einer neuen
i führen, zusammengesetzt aus Koalitionsliberalen nnd
Liinionistcn. zusammen mit einigen unabhängigen Libc-

Arbeiierparteilern. Lloyd George sei bereits nach Lon-
ickchrt. Das Blatt verweist aus die interessante Tat-
Sir George Hounger, dessen Haltung einer der Haupt-

jur Lloyd George- Krise war, sein Bedauern darüber
c, bah seine verschiedenen Reden ein Missverständnis gc-
fätten. sodaß man glauben konnte, er habe die Autorität
orqes heraussordern wollen. Er sei vielmehr der An¬

laß die Koalition nicht nur bis zu den nächsten Wahlen,
«och bedeutend länger bestehen müsse.

Ae.sseitnngsnachrichicn sind im übrigen widersprechend. Rach
. b̂strver" will Lloyd George nur eine Ruhepause haben,
dem„Daily Herold" will

Lloyd George noch in dieser Woche zurüiktreten.
Times" verlangen, dass Lloyd George im Amt bleibe,

er den Ausgaben der Konferenz von Genna gewachsen sei.
Wird er ausharren?

«ris, 6. März. Der Londoner Korrespondent der „Chi-
"ä«e" weist in seinem Blatt unter Vorbehalt auf die
Machricht hin, dass die englische Krise ihr Ende gesunden

: George habe sich entschlossen, seine Rücktrittsdrohung
.,en und im Amte zu bleiben, bis die augcn-

itfeit grossen Ausgaben durchgeführt  seien.
« «WMcht werde» solle dieser Entschluss erst in einem oder
!«i rage«.

Die Schlacht gegen den Kommunismus.
Vinston Churchill  sagte in einer Rede in Lough-

oomgh, es werbe sicher in der nächsten Zeit eine politische Schlacht
«Pagen. _Di« Frage sei, ob sie auf unserer Seite von einer
MH de« Plänen geschickter Führer organisierten Armee oder
chae einen wirklichen Plan, ohne Organisation oder Einheitlich-
lk>: m Kommando von Generälen geschlagen werde, die damit
«e.Migf seien, bewährte Führer zu unterdrücken. Die Schlacht
werde gegen die wachsende Gefahr des Kommunis-
»«s mampft werden müssen, aber der Sieg sei sicher, wenn

bleibe. Wenn man sich spalte, würde man einer
friti-i •Mjnffen.- deren Politik dem Zusammenhangdes

MMn. Reiches schädlich'ei. Churchill sprach die Erwartung
^ der Koalition eine starke geeinigte und dauernde

fri«H.*n » entstehe , die lieberal-fortschrittlich sei in
na - >tik -m Inland und Ausland und entschlossen sei,

rberiie,erringen des geeinigten Reiches aufrecht zu erbaltn.
KviMb "."sw ärti ge Politik  sagte Churchill: „Unser

-i®,®*. nKm,lI8 orösser, weil wir stetig eine Politik der
Friedens befolgen, weil mir uns bemühen,

«umil ä'! ^ R"chc gegen den geschlagenen Feind
I {, , Di "n  uild soweit als möglich da? Wiederaufleben

deiben ßJJi En Mitteleuropa,  von dem das Gc-t SmW ;i' T!\'n,nipn8  abhängt , sicherzustellen.
lande  sagte Churchill, man stehe noch einer

gegenüber und würde sich täuschen, wenn
»de: ^ wirrigkeiten der irischen Frage seien zu Ende
Lass-- "ell beendigt werden. Es gäbe aber zwei
woac' &i{ Regierung in Irland die Ruhe Herstellen

und Glauben auf britischer nnd Verant-
. jMMnh' ans irischer Seite.

' Weßli"° Millionen Pfund Sterling, erklärte Churchill
. bezahlen- L „.-a. el em  Jahre an die Vereinigten Staaten zu
»»hwart, »Teil davon sei bereits dorthin überwiesen
fcns fi. t0Trn  Tag , wo die Zahlung fällig werde. Chambcr-
fct&it oröfitP1 ,L. !] an 3Potitif habe zielbewusst dem britischen

8 ^iabiliti -f „nd Weltbedeutungverliehen.

?ubli„
Poststreik in Irland.

^Uwtag unîia î,,März. Das Postpersonal Irlands ist ami Uhr nachts in den Streik getreten.

Der Schutzvertrag als Handels-
Par Ware.
^bserver"^ ^ ».^er „Temps" schreibt zu einer Bemerkung

.û ^ tüs:!S-äna?-r̂ ""^ Eich nicht darauf rechnen könne, dass
v,J!®Beoto, " Schutzvertrag  abgeschlossen werde, wenn

gleich '' âcktrete: Eine derartige Meinung lei sogar in
»irr„«„ **?* worden (im „Petit Parisien"). Der

.Nkinssfen keinerseits die Frage des Paktes nicht mit
„„ Üblich er Ministerium verbinden. Er weigert sich

Garant Ler  Ansicht, dass der Schutzvertrag eineWchc- s!iie wäre, wenn er nur ein gewöhnliches Werk
st?'- V ». 'e.' ""statt den gesamten Wille» eines Landes

den Vu,? cbe.r bi° grosse Mehrheit des britischen Vol-
V«I- - ^rgieriin!. wie das französische Volk, dann werde jede

seine. „J?. unterzeichnen, oder aber das britische
werd/„, I". ^ kbrheit bleibe indifferent oder feindlich,

.iieberix kein Personenwechsel es dahin bringen, dass
""genommen werde. Der „TempS" er-
Frankreich im Fahre 1919 und im Jahre

ldie zuletzt unter der Bedingung, dass
ober biet,« """ Genna annehme, angeboten habe Jetzt

'eieibe Ware nochmals an und verlange diesmal.

baß die französische Regierung den Wahlerfolg des Ministeriums
Lloyd George erleichtere. „Rein," so sagt das Blatt, „der Schutz¬
vertrag kann keine Ware sein, besonder« aber keine Ware, die
man sich dreimal bezahlen läßt, ehe man sie liefert."

Franz . Verluste in Marokko.
Paris.  6 . März. Vom Kriegsministcr wird der „Rqcncc

Havaö" mitgcteilt, nach Blöttrrmeldnngcn sollen französische Er-
kundungskräste. die an den Rordarenzen der Distrikte von Tala
und Fez  operierten, in einen Hinterhalt grsallen sein, wo sie
ziemlich ernste Verluste hatten. Rach soeben beim KriegSmini-
steriuw eingetrossenenMeldungen handelt es sich um vereinzelte
Scharmützel in der Liegend von Bibana im Norden von Weßan
und in der Gegend von Snkclarba im Rorbwesten von Tasa.
Zwei Offiziere und zwei llnterossiziere wurden getötet, ein
Offizier schwer verwundet. — Andererseits meldet der Havas-
Korrefpondcnl in Rabat, dass ein französtscher Major, ein Hanpt-
mann ein Adsntant, die von einigen afrikanischen Reitern be¬
gleitet waren, von miterworsenen Stämmen angegriffen»nd nach
hartem Kampfe getötet  worden seien. Die Leichen wurden
anfgefnnden»nd ans dem Kirchhof von Weflan beerdigt.

Einze beiten.
Casablanea,  6 .März. (Havas.s Der aus der Gegend

von Onczzan gemeldete Angriff hat sich folgendermassen zuge¬
tragen: Ein AbschnittSkommanöenr und ein Batail¬
lon  s chc f, die in Begleitung einiger Reiter einen Posten des
Nachbarabschnittes aus spanischem Gebiet besichtigen wollten, wur¬
den auf der Rückkehr von dieser Besichtigung von Aufständischen,
die in einem Hohlweg geschickt verborgen waren, überrumpelt.
Der Kommandeur wurde getötet, ein anderer verwundeter Offi¬
zier ist seinen Verletzungenerlegen. Tie die Bedeckung bildenden
sechs Reiter wurden ebenfalls verwundet. Die Ausstänbischen
haben ziemlich schwere Verluste erlitten und sind geflohen. Der
Vorfall hat keine Bedeutung.

Der Putsch von Fiume.
Aus Fiume  wird gemeldet, der nationale Verteidigungs-

auSschuß habe die italienischen Minister des Aeussern und des
Innern telegraphisch gebeten, Bestimmungen zu treffen, damit
die Sicherung der öffentlichen Ordnung van italienischen Trup¬
pen und ein Vertreter der italienischen Regierung nach Fiume
zur Uebernahme der Verwaltung des Stadtgebietes entsandt
werde.

Nach der „Grazer Tagespost hat der Präsident Za¬
nella abgedankt  und Fiume verlassen.

Nach einem Telegramm aus Rom teilt die Agenzia Stefani
mit, Ministerpräsident de Facta habe am Samstag eine Sitzung
abgehalten, in der die Fiume-Ereignisse besprochen wurden. Ita¬
lien sei entschlossen, alles anzuwenden, um in Fiume wieder
normale Verhältnisse zu schaffen.

Aus Innsbruck  lvird berichtet, dass es in Salurn zwischen
Faszisten und der Bevölkerung zu Reibereien gekom-n sei. Die
Faszisten hätten geschossen. Mehrere Personen seien verletzt
worben.

Der Faszistenführer in Berlin.
Berlin,  6. März. Wie das „Tageblatt" mitteilt, wird der

Führer der italienischen Faszisten, der Chefredakteur des Blattes
„Popolob'Jtalia", Mussolini,  am Dienstag in Berlin ein-
treffen. Zurzeit weilen auch sozialistische Abgeordnete und der
Chefredakteur des „Avanti", Serrati, nnd der Chefredakteur des
..Paese", Cicotti, in Berlin. Der Aufenthalt der italienischen
Politiker bient, wie das Blatt schreibt, der persönlichen Infor¬
mation  über die gegenwärtige Lage in Deutschland.

Die weitere Verschiebung der Geuua-
kouferenz.

Paris,  6 . März. Der Londoner Korrespondent der
„Chicago Tribüne" behauptet, in englischen amtlichen Kreisen
werde erklärt, dass der italienische AußenministerS chanzer
England und Frankreich inoffiziell bereit? notifiziert habe, dass
die Abhaltung der Konferenz von Genua in der Karwoche uner¬
wünscht sei: es sei deshalb mehr als wahrscheinlich, dass die Kon¬
ferenz bis frühestens 18. April aufgcschobcn werde.

Nansen Ehrenmitglied der Sowjets.
Paris,  6. März. Der „Temps" veröffentlicht eine Depesche

aus London, in der gemeldet wird, dass die Agentur Reuter die
Nachricht aufrecht erhält, dass Dr. Nansen zum Ehrenmitglied der
Moskauer Sowjets ernannt worden fei. Dr. Nanlen hatte diese
Meldung dementiert, doch erklärt Reuter, dass diese Nachricht sich
ans einen Bericht stiitze, der vom 7. Februar aus Moskau datiert
ist und von dem offiziellen Sowsetpressebüroin Reval veröffent¬
licht worden ist. Der Berichterstatter des „Temps" fügt hinzu,
dass Nansen nicht der einzige sei, der die Ehrung durch die Sow¬
jets zurückwetse.

Verschiebung von Besehungsgrenzen.
Paris  6 . März. Havas meldet aus Brüssel, der „Librc

Belgique" zufolge seien zwischen Frankreich und Belgien Ver¬
handlungen über eine Veränderung der Abgrenzung der Be-
setzungszone angeknnpft. Es solle ein im Bezirk Aachen gelegenes
Gebiet mit den Städten Düren, Schleiden und Jülich wieder von
den Belgiern besetzt werden.

Zunehmende Teuerung.
Die Teuerung nahm im Februar stark zu. Die Reich ««

inbexziffer  für die Lebenshaltungskosten, die vom Sta«
tistischen Reichsamt auf Grund der Erhebungen über die Koste»
für Ernährung, Heizung, Beleuchtung und Wohnung berechnet
wird, ist vom Januar zum Februar von 1649 auf 1989, also unl
349 Punkte ober 21.3 Prozent gestiegen. Verglichen mit denk
Stand vor einem Jahre (19211 bedeutet dies eine Verteuerung
der erwähnten vier Lebensbedürfnisse am 12.8 v. H. Die Koste»
der Lebenshaltung haben sich also seitdem um wett mehr alA
verdovoelt.

Zur Verteuerung im Februar trugen vor allem die Ernäh-
rnngSausgaben, deren Indexziffer von 2219 im Januar um 23
v. H. auf 2727 gestiegen ist. Ausser Schellfischen, deren Preise
sich teilweise etwas ermnssiaen konnten, wurden alle Lebensmittel
viel teurer. Besonders stark zogen die Preise für Kartoffeln nnd
Gemüse an, da die lange Kälteperiobc und die zu Beginn des
Monats ungünstigen Verkehrsverhältnisse die Teuerung für diese
Lebensmittel sehr verschärften. Inzwischen sind die Preise,
ebenso wie die für Eier etwas zurückgegangen. Die um Mitte
des Monats eingetretene BrotpretScrhöhung  kommt itt
den Jnderziffern für Februar erst zur Hälfte zum Ausdruck.
Auch die Ausgaben für Heizung, Beleuchtung und WohnnngS«
miete steigerten sich weiter. Die Aufwärtsbewegungder Preis«
war wie im Vormonat innerhalb des Reiches nicht einheitlich. '

Die Umsatzsteuer.
Im Steuerausschuss  des Reichstages wurde ein deutsch-,

nationaler Antrag, der das Umsatzsteuergesetzerst am 1. April t»
Kraft treten lassen wollte, mit 14 gegen 18 Stimmen abgelehnt.
Das Gesetz tritt, wie es in der ersten Lesung vorgesehen war,
rückwirkend vom 1. Januar b. I . in Kraft.

Auch die Mieter gegen das neue Reichs¬
mietengesetz.

In einer grossen Kundgebung im Berliner Lustgarten wandte
sich der Zentralmteterverband  gegen die Annahme des
Reichsmietengesetzes, bas mit Ausnahme bcS8 16 den Mieter«
nur neue Lasten bringe.

Deutschenbedrückung in Böhmen.
Berlin,  6 . März. Etwa zwanzig Vereinigungen, darunter

die Landesverbände der Deutschen Volkspartei und der Deutsch¬
nationalen Volkspartei sowie der Demokratischen Partei, hatten
gestern ihre Mitglieder in die Kammerlichtspielezusammen«
berufen, um gegen die Unterdrückung der Deutschen in der
Tschecho-Slowakei zu protestieren. Nach der Begrüßungsrede des
Verbandsleiters, Dr. Böhm, nabm Abgeordneter Knirsch vour-
deutschen Parlamentsverband in Prag das Wort. SS führteu. a.
aus: Auch die tschecho-slowaktsche Presse hat die heutige Kund¬
gebung in Berlin als eine Demonstrationvon Hochverrätern und
deutschen Jrredenttsten bezeichnet. Wir Sudetendeutschen, die Kul-i
tur- nnd Blutseinhett mit dem Muttcrlande verbindet, erklären
iedoch, daß wir in diesem Sinne  Hochverräter sind und
bleiben wollen, bis die Vereinigung mit dem Deutschen Reiche
Tatsache geworden ist. Der Redner gab sodann eine Schildenrng
über die Not der Deutschböhmcn, die von der tschecho-slowakischen
Regierung entrechtet und geknechtet würben, um den Zusammen¬
schluß mit der deutschen Heimat zu verhindern.

Verbotene Vorträge.
Cobl e n z, 6. Mär«. Die interall. Rbeinlandkommission hat

die von GeneralLi ma n v. Sanders  beabsichtigte Vortrags¬
reise ins besetzte Gebiet mit der Begründungverboten, daß diese
Vorträge geeignet seien, in der Bevölkerung einen Geist hervor-
zurufen. der cie öffentliche Ordnung und Sichenbeit der Be-
sahnngstrnpperibeeinträchtigen könnte.

Ehrnng der Gefallenen.
Berlin,  6 . März. Im Sitzungssaals des Reichstages fand

gestern eine Feier des Volksbunbes für die deutsche Gräberfllr-
sorae statt, in der der Reichstagsprästdent Löbeu. a. sagte: „Ein
Volk, bas seine Toten ehrt, wird daraus Kraft schöpfen, in
schwerer Zeit niederbrückenber Sorgen zum Hellen Tage emporzu-
steigen. Er wies darauf hin, dass wir uns die Achtung der Welt
gewinnen, wenn wir unsere Toten achteten. Die Stammesein¬
heit der Deutschen müsste zur Staatseinheit werden.

Unter den Erschienenen befand sich Reichswehrminister Dr.
Gessler, der Chef der Heeresleitung Generalv. Seeckt sowie zahl¬
reiche Mitglieder des Reichs- und Landtages.

Frauen als Laienrichter.
Der Rechtsauslchnss des Reichstages nahm in erster Lesung

einen Gesetzentwurf über die Heranziehung der Frauen zum
Schöffen- und Geschmorenenamtan. Der besonderen Eigenart
der Frau trägt der Entwurf dadurch Rechnung, daß er den
Frauen die Möglichkeit gibt, die Berufung zu dem Amte dcS
Schöffen als Geschworenen abzulehnen.

Ein peinliches Vorkommnis.
Lübeck.  6 . März. Das kürzlich im hiesigen Dom ausgestellte

Ehristusbikb  von LudwigG ieS,  das wegen seiner expressto«
nistischen Formen bei einem Teil der Bevölkerung unliebsames
Aufsehen erregte, ist gestern von unbekannten Tätern zerstört
worben, indem sie dem BiltHchen Kopf abtrennte».

Dollarkurs heure 10 Ahr: 258.—.
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Gobelins für Lebensmittel.
Schafft Produkt der Friedensmacher ist die
Kfls SttLfiL ! !““ !5 Deutschosterreich. Das industriell wich-nQ6L̂ )eUl>u)böbMkN tüUTÖC Öen ^ fcftccflPltf\tp «inm tinffTfrftn.«

au§  wertvollsten Deutschen Oesterreichs, die Tiroler
den, ).alienern zugcsprochen. Geblieben ist ein Staat der nicht
leben und nicht sterben kann. Bodenschätze fehlen fast aam  und
aucfj die Landwirtschaft ist nicht fähig, das Unentbehrlichste her-
°°Zubring°n. Deutschösterreichn.uß außer den Rohprodukten

^ größten Teil des Jahres Nahrungsmittel impor-
tieren. kann es denn nicht Wunder nehmen, baß Oesterreichs
Finanzlage geradezu verzweifelt ist, ja daß das Gesnenst einer
weichcn̂wm " °̂ "' ^ r von den schwarz-gelben Grenzpfählen

Oesterreich muß immer wieder Anleihen aufzu¬
nehmen st-chen, um nur das Leben der nächsten Tage sicher zu
stellen,- und dabei ist sein Kredit schon völlig erschöpft 8

'Um ^ "kauf von Lebensmitteln  cr-
^ °sterr°'ch, »»r gegen Verpfändung der

l en e r G obe l r n sa m ml u n g. Vor einigen Dagen wurde
die erfreuliche Nachricht mitgeteilt, daß die englischen  Geld-
f °ber von einer U-b-rfiihrung der Gobelins nach London ab
ten Was in Wien aufbcwahrt werden dür-
?, i,liJ K , "K5 w “ M,um - > m - » ° «—
mn if ( I ^ en, di- sich wohl manchem aufgedrängt habenMochten, als er von der eigenartigen österreichisch-enalilchen
Finanzoperation hörte, beantwortet in der .Martenlaube" der

» ÄLs 0  ^ ttfflum§  m Wien, Dr. Ludwig
Baldaß.  Zunächst einiges über die Gobelinherstellunq. Die

Io8en <m nördliche» Frankreich und
bis ^8 .̂ 'Eb -rlanden: ihre Hauptbliftezeit war das 15.
künst bedeutendst,» Meister der Gobclin-
Mfj ? fm. ls- Jahrhundert tu Tonrnai. im 16. Jahrhundert
Zrfurrütl lmfl  FL 1'*- ,lmb m  Jahrhundert in Paris . An der
E'eStellung crnes Gobelins arbeiten immer zwei Meister, die
beide Künstler in ihrem Jache sind: Der Maler der die Vorlaai-

^r Weber der die Jaden anssucht,' die Farben und
^arbennnancen verteilt und die Herstellung des Gewebes iibcr-
wacht. Jnr „ estigkeit und Solidität muhte das Geschick de-- aus
äbio7? 7 on ' E °n bürgen, so daß auch diese hervorragendfahigte Handmerksleute sein mußten.

Die technische Vollendung der Webcrkunst wurde in Brüssel
^ " t°n Viertel des sechzehnten Jahrhunderts er-

reicht. Hier wurden die Gobelins nicht nur aus Wolle, sondern
» ^ Seidenfaden hergestellt, die mit Gold und Silberfädcn

zum Teil reich durchwirkt waren und dadurch eine glän'eiid
schimmernde Pracht der Eischeinung crzicltcir Die Metallfäden
E ^ N 'ncht nur zur Charakterisierung von Metallgegcnständen
dad»r^ s.1°"b" n durchziehen den ganzen Gobelin und vertiefen
dadurch den tepp,chart,gen Eindruck de? Gewebes. Im allae-

wurden immer in gleichen Ausmaßen Serien hergestellt
bislSund  mehr Ltuckem die ein gle-cher Rand als zn-

Iu7 A»Äw/L .. ®*n derartige Serie sollte immer
heitlichu'̂ gestalken." " Naun.es dienen, um ihn möglichst ein
ffirnw 'st nicht naturalistisch, sondern
EJiL ®wr7l! nb af'tcf' b'e schm'ste» Gobelins in Sitlepochenverfe.tigt. -lls Gegenstand der Darstellung dienten vor allem
die kleinen Geschichten des alten Testaments. Aber auch Märchen
.b." nntiken Mythologie, etwa die in Ovids Metamorphosen
üoerlieferten, wurden in reizvoller Weise verbildlicht. In den
B üffeler Gobelins finden wir wahrhaft paradiesische Wftdcr-
8°bcn b" Vegetation anir seben das Aufleuchten goldenen Obstes
5"f' b "klein Laub und können unser Auge an herrlichen Bliiinen-
LW ", und schöne,, Hainen ergötzen. An den Gobelins des
sechzehnten Jahrhunderts fesselt uns besonders die Betrachtvilg
der Grokäriile - -. des  stebenzehnten Jahrhunderts inder Gr, ßartigkeit der Gesamtkompolition mehr aus Jernmirknag
berechnet sind. Das achtzehnte Jahrhundert liefert dann wieder
nuancenreichere, anmutigere, zierlichere Bildtenviche, die mied-r
mehr znr Freud? an den Einzelheiten herausfordert.

F ,e  Kunstfertigkeit , die die s>erstellii»g eines
guten Gobelins erfordert uyd die Langwierigkeit der Arbeit
stjUbern^ auch die Seltenheit der Stücke bedingen ihre» großer

®{c wiener Sammlung ist einer der größten und voll-
st̂ ' b"!st/n, die es überhaupt gibt. Nur die deS Madrider
Schloffes und̂ die der Pariser Gobelinin,imlfaktur können sich mit
der Wiener « aminlung meffen, Mit ihren neunbnndcrt Tapis¬
serien aus einhunderlnndzwanzig Serien gibt die Wien-r Samm-
>u«a einen vollständigen Ileberblick über die gesamte Gobelin-
^ "stlt, 5,13  U 'r Nevosiltion war diese prächtige Sammlung ,m
Schönbrunner Schlöffe untergebracht und der Oeffentlichkcit' war
»Ze wH” 3 unbekannt N„r legendenhafte Kunde ging von ihr
u.'U-, -.Ju den Jahren 1926 und 1021  wurde sic daun der Oeffcnt-
itmrett durch zwe, Aiisstcllunae» vorgeführt und  demnächst wird

WieSdadeuer Neuefte Nachrichte«
gÄndTes ^SEdEm ^ k/s-^ Ere 'inden und Gelehrten ein ein-gegen„ercs ^ tud.irm dieser Sammlung ermöglichen.

Lutherfeier in Wittenberg.
Wittenberg,  6 . März. Unter sehr starker Beteiliauna

der evangelischen Kirchen des Inlandes und des Auslandes der
Spitzenverbande der evangelisch-theologischen Fakultäten der
D °ng°meind-n und Stadtgemeinöen begann am Samstag die

Erinnerungsfeier. Die erste Anregung zur 166 Jabrleie,
der Rückkehr Luthers von der Wartburg mit der fertigen Ueb-r-
jetzung des Reuen Testaments und seines Kamnies
VrT ’T- fi er" 0infl t,0n &<** ErzbischofD v" Söd-rblom vonder schwediichen evangelischen Kirchêaus Gestern abend sond
eine Begrüßungsfeier in der Schloßkirche sta bi- ie G ab
statten Luthers und Melanchthons umschsießt Von den o,,s»>7
tgen Gästen sprachen dabei" ErzbisA Danî v. SöderL
Upsala, der Dane Dr. Iörgensen-Kopenhagen, der finnische Bischof
Gummerus, der ungarische BischofD. Raffai, Pastor Julius
Junger aus der Ukraine und Pastor Wchrl von der deutlcki
evangelischen Kirche Rord-Amerikas Bei e ner Parallelverkamm-
lunll im Volksgarten sprachen' Vertrete?̂ ber^
^imWen, österreichischen, galizischen und lutherisches« .A
Nord-Amerikas. An diese Begrüßungsfeier schloß sich heute ein
Festzug und ein Festgottesdienst in der geschmückten Stadtkircki?
®'e Staatsbehörden waren durch den preußiscben Kultusminister
Festrede! Gummerus-Finnland hielt die

Mitteilungen ans aller Welt.
Ei» Wirbelsturm verwüstete den kleinen Hafenort Oüind-

Mischen Beira und Quilrmane in Portrigiesisch-Südostafrika. Die
Regieriingsgebaube und Wohnhäuser sind zerstört. Leichter Kähne

Fahrzeuge find gesunken. Bei der Sena-Zuckergesell-
Ifffi »uröert sechshundert Tonnen Zucker vernichtet Soweit
Eingeborene"7m" eu,0T&eTt'st - kamen fünf Europäer und dreißig

, In ber Nacht zuoi Sonntag wurde die katbo-
L ^ " ^ '' statt lBadens von Einbrechern heimqe-

C3&e” kostbaren Reltgienschrein mit den fisebeinen des bl
Theodorus und der hl. Theodora raubten. Ans der » eiben
damastdecke befanden sich etwa 156 in Silber gefaßte' Edelsteine
Von den Tätern fehlt bis jetzt sebe Spur. i-Se!,teinc
mitw? 77 »7 v̂ i??f dnc" Eis-nbahnzug. Am Samstag Vor-

aegkn 6K Uhr wurden zwischen Ribecourt und Thourotte
auf den Lch.iellmg Paris -Brüffel-Berlin zwei Nevolverschüsic ab-
der' stw ,-? '-. Schüff- 'vurden von einen. Reisenden Legebemder sich in einem entgegenkommenden Zuge befand. In einem
Oeitengang wurde in Mannshöhe eine Fensterscheibe zertrüm-

U 6 1 r6!r knglischcn Sochzeitsfcicr. Um die Sitze
^ "'bunen, die ans dem Wege errichtet waren, den der Hockt^

zcitszug der englischen Prinzessin nahm, hatte sich ein Preistampf
lebtV6at lt \aJ e r " in  London noch selten e?.levt hat. t,an zahlte lür den sip freudia zehn Pfund Sterling
D ê Bewerdev" im  Handumdrehen ausverkaufüitc Bewerber, die einander uberboten, waren in erster Linie
waren̂ SeGst' tt- Jrauzosen. bie von Paris herüber gekommenJ °"st" vlatze,n minder günstiger Laos wurden
meh" bezahlt. ^ ^ ""b bevorzugter Gegend zehn Pfund und
win̂ -b^ ftament des Seifenfabrikanten. Eine sonderbare letzt-
willige Verfügung hat der Industrielle Lupu Braunstein Hinter-
» »7 / ud’ 1 0t ^nige " Tagen bei Triest wegen finanzieller
Schwieriakeiten den Tod acqeben bat. Er ordnete an daß man
ihn in einer Fabrik aufbahr- : sein Sarg solle auf einen, au"
Se,senk,stcn erbauten Sockel ruhen. Als Schmuck solle er die
Iri ImA“ 1" " ' Mc ^auiistein auf verschiedene« Ausstellungen
wr T en«j£ roie br" italienische Fahne und das Ran.
?*5 Don^ '°st - I '" übrigen legte der Virstorbene seinem Nach¬
handeln möchte.'" m  Cr feine  Untergebenen gut be-

-VmtUcker Wetterbericht
Hödistwärme des vergangenen Tages io nai . .-,,.
Tief st wärme der letzten Nadit . . ' 10  Oelsins
Mederschlagshdhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
Koblenz: 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Sort&auer der veränderlichen milden Witterung mit einzelnenNcgcnfällen.

Montag.

C * Arrs bet Stadt, »
o o

Was soll der Zunge werden?
Mit dieser ernsten Frage beschäftigen sich .

tausende und abertausende sorgender Eltern und
Emtritt in das Erwerbsleben bedeutet einen ^
Wendepunkte des ganzen Lebens, ja, die Beruisw„-^ W
folgenschwerstei, Entschlüsse, die ein Mensch «L
gewissenhafter sollte die Entscheidung über diese h^
mtta . 8on ran zweckmäßigen Berufswahlganze Lebensgluck ab. *

Eine große Anziehungskraft besaß immer di. , .
Laufbahn. Hierzu schreibt uns die Geschäftsstelle
Dcutschnationaleii Handlungsgehilfenverbandes-

lK* m sHäner Beruf, „Kaufmann" ,« ....
Ansprüche die er heute an die körperlichen und Ä
derer stellt, die sich ihm widmen wollen, sind grdb̂ '
muß ein Grundstock bestimmter Vorkenntniffe
und vor allen Dingen ist der Trieb zur rastlosen
iiotwendig, denn gerade auf aussichtsvolleren und ben.°
Posten wird heute ein sehr hohes Maß fachlichen^
Könnens verlangt. Nur wer recht viel Lust und
,m Berufe mitbringt, der hat im Handel Aussich,
kommen. Dieienigen, die heute den kaufmännj-che»
greifen wollen, muffen zum mindesten die erste Klag. ^
schule erfolgreich besucht haben. Gründliche Kenntnis {}
Sprache und Gewandtheit und Sicherheit im N-»„.
erlaßlrche Bedingungen. Insbesondere müsien dst̂ inü
°b" auch praktisch veranlagt, geistig geweckr und sist,sen. Gute Schulzeugmffe bieten im allgemeinen Li
wahr dafür daß die jungen Leute sich für unseTn L»
Nur denen, die ganz besondere Vorkenntniffe und MeS
uuseren Beruf besitzen, können wir, sofern die LehistN
Ausbildung gewährleistet, heute noch den Eintritt in »
mannslehre empfehlen. Allen, denen die Grunds
fehlen, muffen wir dringend davon abraten. Wir ftsir.*
nmnen Leuten und den Eltern und Vormündern«st
langiahrigen Erfahrungen auch dieses Jahr mit Ao,
gern zur Seite. Im Wiesbadener städtischen BenifSam.
durch unseren Geschäftsführer Noa vertreten, bet w
Rahmen der berufskundlichen Vorträge über bi- L>« .
Ailvstchten„n kaufmännischen Beruf gesprochen hat
mei en wir darauf hin, daß jeder KaufmanMehrs
schriftlichen Lehrvertrag besttzen muß. Den vom DenM
Hanblungsgehilftnnerband herauZgcgebenenMusterft
der auch einen Abdruck aller in Frage kommenden reÄ
stimmungen für das kaufmännische LehrverhältniS»
die GeschäftsstelleWiesbaden, Sedanplatz 8. aus.'

In ähnlichem Sinne äußert stch eine Zuschrift h*
k-m̂ bi-ndes der Angestellten lG' D. A). ln der als-
d,- Auswahl einer guten Lehrstelle und der ü4
geeigneten Lehrvertrags  in den Vordergrund
wird. Der über 356 666 Mitglieder zählende GeweM
der Aiigestellten, der 35 066 Lehrlingsmitgliederi« einem
l".nd nifammenasschloffen bat. gibt gern Rat und Aus
allen Angsleosnhsiftn des kaufmännischen BerufsS. Di«
bade ner Geschäftsstelle  deS GewerkschastSd
Angestellten befindet ffch Mich-lsberg 28 sFernruf 1

Weil alles vergänglich ist.
Von Wilhelm Georg  lBremerhaven).

et. „ . . (Nachdruck verboten.)
Der alte Haye Hinrichs kam langsam schwerfällig und müde

die groge Treppe herunter, die in Helgoland das bißchen Unter-
! „ mL 6em  Oberland verbindet. Es war Spätherbst und die
letzten Kurgäste hatten die Insel längst verlassen. Einmal nur
kam jede Woche tra Dampfer von Hamburg: der stellte die Ber-
bindung mit der Außenwelt her, die ohnedies seit mehreren Ta-
gen nn Argen lag, da das Kabel, das Helgoland mit dem Iest-
lande verbindet, in der Stlirinflut der letzten Tage, ber furcht¬
barsten. die man seit langen Jahren erlebt, beschädigt war. Der
Sturm hatte feit einer Stunde sein Toben Und Heulen zwar
etwas eingestellt, aber es wehte immer noch eine sehr anständige
Brise die nur den Wetterfesten den Aufenthalt im Freien qc-stattete.

Es war ein Sonntag und der Alte war eben von dem kleinen
L'uen Jr 'edhof gekommen, der da oben eingepfercht zwischen den
Häuschen lag. tn dem so mancher auSruhte von den Stürme»
dieses Lebens, die mit ihrem politischen und wirtschaftlichen Bei-
«l «rL a?$JL XZle ^bröckelte Felseninsel umbrandet hatten.§ °ae Hmrichs machte ans der Treppe einen Augenblick halt.
Er hatte vorhin Zwiegespräch mit feiner Frau gehalten, die dort
oben feit zwei Jahren schon den ewigen Schlaf schlief. „Mutter"!

6a6ei  grauen glänzendpolierten Grab-
stern nttf ^ men dicken, roten Händen gestreichelt, als hätte er
die rotwangige Alte m,t dem Silberhaare vor sich der er wenn
er hcimkam, so oft le.se über die Wange fuhr Mutter' min
zieht unser Elans mit seiner jungen Frau hinüber narb' Ham-
*nxP mich alten Mann ganz allein hier." Die Schwie¬
gertochter war eine Hamburgerin, der es auf der stillen
nicht besagte: sie wollte Anregung. Leute sehen / Da wÄ
tgm als ob Mutter sagte: „Haye. las, das junge Volk ziehen
S' -bst du nicht, wie d,e Mdven unaufhörlich weiter fliegen: keftie
l-.b bei dir und wenn du sie noch so gut füttern wolltest- siehst

du Nicht wie die Wolke dort oben zerflattert. weiter zieht siebst
du nicht, wie die Meereswoae immer non neuem schäumend bcr-
anrollt und zerrinnt?" Mutter hatte Recht. Er mar "in Eao tt
Was sollte er den Jungen halten? Und weil, wenn einem etiva«
ärgerliches widerfahrt, einer immer der Schuldige sein muß lo
entlud sich fein G, oll auf die Schwiegertochter, die ihm seinen
Jungen abspenstig gemacht hatte. Und obschon er die kleine
Schwarzhaarige gut leiden konnte und sie den guten grauen
Alten nicht minder— ein Segenswunsch wars wirklich'nicht, den
cr ihr eben nbers Meer »«»gesandt hatte, nach Hambura hin¬
über. Der Pfarrer hatte Recht als er neulich saate- . Weil alles
vcrgänalich ist . . ." Wie lange noch„nd sie trugen den alten
Hinrichs aus seinem Hänschen auf den kleinen Friedbof. Jedes
alte Retz mußte schließlich reißen: ewig flicken ließen sich die
Dinger nicht. . . Also, weshalb den Jungen halten.

,, Ganz in der Ferne flattert? in der vom Sturm gereiniaten
foa*nÄ fitne  Rauchfahne. Der fällige Dampfer, der sich trotz
des Orkans heranarbeitete. Man sah, wie das Schiff eine Ber-
dâ WallL"^, fi er <lfc6eJ en  wachte, bald mit dem Klüver jäh in
das Wasicr fuhr und bann ebenso rasch ivteder cmporstrebte.

Langsam trottete er hinnntcr nach de>n Landungsplatz. Nur
ein paar ^eute begegneten ihm, die dienstlich dort zu tun hatten
keiner ging gern hinaus bei dieser Windstärke. Da soh er wie
zwei Schutzleute eilends ans Waffer liefen, bas immer mied-k
von neuem mit Donnergcpolter au den Steg rollte. Eine Leiche
kam angetrieben, anscheinend ein blutjunger Matroft — eines
der vielen Opfer, die in den letzten Tagen ans den kleinen Schif-
fcn von einer Sturzwelle über Bord gespült worden waren.

» n? " Felseninsel sollte der Tote, dessen Identität nicht
festgestellt wurde, seine letzte Rnhestätte finden.

Der alte Hinrichs half das Grab schaufeln, während der
ür *«' t aS  Wild , trotzig mit brausenden Akkorden.

Vater des Jnngen, auf dessei- Sarg polternd die felsige
harte Hand na*<§ in 3:11,11,11 und drückte ihm die

Vielleicht hatte er ein gleiches Amt wie der alte Hinrichs
—drüben auf einer der friesischen Inseln. So hilft einer dem
andern — wies der Herrgott bestimmt.

Der Drehorgelspieler.
Von Heinrich Leis.

Drunten im Hof spielt ein Drehorgelmann. Mit schrillen und
gequetschien Tönen abgeleiert, weht sein Lied zu mir herauf.

Es ist eine anfbringliche und lächerlich-mißtönende Musik die
über die Haut kratzt wie eine rauhe Bürste. Musik, die wirrend
wie ein scheu gewordenes Pferd einbricht in die sinnvoll»nd sorg¬
fältig geschichteten Gedankenreihcn der Nachmittagsarbeit. Doch
sonderbar: kleinen Aerger, den cinen Augenblick unliebe
Storung aufschwellen läßt, nimmt gleich ein fröhliches Sich-
Ergeben wieder fort, und nachlauschend den Licdklängcn geht
wc Seele im Behagen ein, das mit Erinnerung. Sehnsucht und
Wehmut wundersam sich mischt. " ' wr uno
, .Etwas Einschmeichelndes, fast Rührendes hat der unbeholfene

gleichförmig flirrende Rhythmus ber Drehorgel. Man arübelt'
prüft und richtet nicht: der Klang, die entsetzlich leiernde Melodie
vlum°v" m?/L -^ d5!'"^ ' icd" VKultur die Töne hnmveln daherplump wie die zitier,g-gichtbruchigen Beine des Orgelspielers
»nd wecken doch Besinnlichkeit. Nachdenken und kleine Freude !

habe eine stille Sympathie für den Drehorgclmann. Und
wenn er meine besten Gedanken durcheinandcrstiirztdaß ich
Fe"' st'er̂ o'ss ^ ,""ö verfluche, schrillt seine Orgel unter meinem
auf den T,ller. ^ &Ct9“ Un6  rocrfe if,m  f eilt  Geldstück

macht, bas Lieb des Orgelspielers— als wäre es gleich-

Im Kurhaus tanzte am SamStag Abend Sret « ,
vom Mannheimer Nationaltheater. Sie tanzte mit An
Eigenart, die sich besonders in harmonischen Armbe
äußerte, Allerliebste Sachen nach Brahms, Lanner, (
^ -̂ ^ JEraoß , Tschaikowski usw. Reizend waren die
Mofballtanzê „Spielerei" (Backfisch mit ber Puppe),
Porzellan", „Reigen" und „Liebesfreub'". Auch im L-
leistet die Künstlerin ganz Hervorragendes. Das Publik,
begeistert und spendete reichlichen Beifall, sich auf dies-
einige Wiederholungen sichernd. - Am Sonntag Abe»t
kleinen>saale der Sänger zur Laute Karl Blume
°5°^ wart8, errang er auch hier einen vollen Erfolg. b
Künstlcrschaft, mit der er seine Konzertbaßlaute meiste,
war nicht das übliche Beglettgeklimper, wie man iS ft
hören bekommt, sondern wirkliche Musik, bei ber man i»
Versuchung kam. Lied und Text zu überhören, trotzdem
Blume auch ein Sänger ist, der sich hören lassen kan«,
handelt zwar seine Stimme mit einiger Zurückhaktung:
aber etwas ansprechend Sympathisches und zeigt einenk
Äoblklang, sobald der Sänger aus sich herausgeht Die
Sachen liegen ihm besonders gut, und mit diesen erntete erj
Beifall, daß er sich zu mehreren Zugaben versiehe» "
Grete Rößler und Karl Blume, zwei Neuerscheinungen t,
oause, denen man bald wieder einmal begegnen möchtr.

geblieben durch Jahrzehnte — ist ein Stück Jugendertnner
-rraum won brausendem und bewegtem Leben wehte es il
ornaue Sananeile  mittäglicher Schulstunden, wenna
fjeI6en Sand und auf den verstaubten Bäumen deS§<?
Sommersonne brütete. In die jugendfrohc ErregungM
marks- und .Karnevalstagen blies es wie Wind von Frei?«
Lust, schneller klopften erwartungsvolleHerzen, durch die
rauschte stärker ein Begehren nach dem Neuen, Bunte»,
saftigen des fremden Lebens.

Das^Lied des Drehorgelmanns bringt diese fmw.
zuruck, die von nüchtern-blasser Gelehrsamkeit der Bö"
lockte in sonengolöene Weite: Gedanken kommen miedet
vertraute Weggefährten, und kindlich krause Phantasien«
teuerlichem Geschehen, von Mut und Waffcnklang, »o«
kampf und schönen, traumhaft zarten Frauen. Lugen uno
an der verriegelten Tür der Zukunft, lauern, ateMtz-«
warten, baß das breite Tor sich auftue, ans die große
fuhren: in Freiheit und Leben, ferne Länder, fremde
kennen zu lernen, Kraft zu meffen im Wettstreit, stelz--
mit Hoffnungen dahinzutreiben auf den frischrotcn und«
Wellen jungen Blutes. ■

2>a§ Tor schloß sich auf. die Blicke griffen weites
Füße tasteten unendlichen Raum. Jünglingkzeit brachte
von Träumen sehnsüchtigen KnabentilmS. Und in den
an der Lebensstraße raunte es von seltsamen Geheimmlie
nnd die Augen müde b-S Schanens, Wunder verblaßte«
täglicher Erscheinung, Neugier wurde stumpf. Wolken
getürmt, die Sonne zu trüben, langsamer, schwerflüflig
Vlut. An den Füßen klebt Staub von vielen, froh
durcheilten Jahre sstrecken der großen Straße. »
j, »lon&.r,e‘,te- alte Erinnerungen wieder lebendig maSend,
das ^,ed des Orgelspielers noch ein anderes, SehnsuK.
Jugend als nach einem fern Entschwundenen, einem
(nnfatt und Sorglosigkeit, den freundliches Gedenken
iie3 ist cs, das einen Trovsen von Wehmut in die- (
6eg ruhsamen Behagens gießt, wenn die Töne c,,
Hauswand emporschwellen. Drunten im Hofe sp'-lt ^
orgelmann. So alt sicht er aus, bas Gesicht perg-inw-
verwittert, überzaust von dünnem Weißhaar, selbst e»
von vergangener Zeit. Etwas seltsam Unwirklicses%
6e? gleichförmigenLebens, iibcrrauscht vom Flttgelschlaslnncrung.
- breit auf die Ellbogen gestützt, grinsen an de»-
Eltern . Lachen sirrt durch den Hof, ferner rollt der -
Stadt, ohne Verpausen dahinstürmend. Unbewegt «J*
des Hofe« aber steht der alte Drehorgelspieler, mit stuM"ft
den mechanische Bewegung quirlend, unter der die^ eJe-

au§  dem Jnstrurnent hervorbrechen. ^
Gelostuck. ,n Papier gerollt, mit kleinem Schwung du.M^
geöffnete Fenster und sehe, wie der Orgelmann, z»
grüßend, es ftplum: läßt  auf gierig vorgesttc-kte».
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■7 . . «-benflülse sind in andauerndem Steigen

Kat sich infolgedessen derart gebessert,>» '»^ ktaub' hat sich infolgedessen derart gebessert,
r {1 gaffOT “0ga fff<f)tffe mit voller Ladung verkehren

ruck! ^ »Ä ?ubendampfer in Dienst gestellt worden sind.
“n Tag zu Tag zusehends, und auch der

-SS«
t T* von Tag zu Tag zuseyenvs, unv auch ver

rt « »ach dem Nieberrhein eingesetzt. Die ge-
hat ^ „„ Flößholz, die nutzer in den voll belegten

Borr-ite an 's °elftel Kostheim noch auf dem
von Moinoam, offenen Stromwasser verankert

restlos beseitigt.
hnö berei^ «.^ itsmarkt. Der Arbeitsmarkt gestaltete
oi städtische« gorch die milde Witterung günstiger
Ser Bericht--- Baugewerbe konnten die Facharbeiter
der«« •Ti werben. Bon der chemischen Industrie
-los «uterge«r 'y ij, wurden ungelernte Arbeiter an-

BievriNI »- , ' i„ Sn0tnmi 1007 WrfcfiHfnifonftund»{" XL, *waren insgesamt 1287 Arbeitsuchende
S® 7«, befanden sich 331 Rotstandsarbeiter-und 217

^V^ lfSnaer  An Erwcrbslosenunterstittzung wurden
-^ vomA bis 25. Febr. insgesamt 51 837.35 M.Boche

»er Lehrerruhegchaltsempsänger. Man schreibt
.str Tage hatte sich eine größere, Zahl der Rlchegkhalts-

11 «a ftett Kreisen der Volksschullehrer Wiesbadens,
1 .» „maeacnb in Biebrich zusammengefunden, um zuund llmgegenv_ an staksen m.ä her Rot.au ton sei, um Abhilf« zu schaffen aus der Not,Vub 0** w - * - r __E1^S. *»* Qfi*S (TaaamSam
sie.I* feil langem befinden. Aus klagenden und an

Mnrten eines ie&en dieser älteren und alten Männer,
Alter ober frühe Krankheit sie zwang, das lieb-

^ »mt niederzulegen, einst Staat und Gemeinde oft
^i -riaen Verhältniffen und bei kargem Lohn treu ge¬
linder  Hoffnung, der Staat werbe im Alter für sie

lbwa die tiefe Erregung über die ihnen jetzt zuteil
. Äandlung. Sie hatten gehofft, durch die Gchalts-
vam1 Oktoberv. I .. in deren Besitz alle Beamten und
krt kamen, auch eine Besserung ihrer Lage zu erfahren,
^eute nach mehr als fünf Monaten, warten sie noch

m Z,f Me Ausführung des Gesetzes für sie. Am 25 Jan.
"»im neue Zulage für die Beamten mit dem ausdrücklichen
' 6fC Ruhegebartsempfänger sollen daran teilnehmen.

. (nt Me aktiven Beamten sind längst ausgezahlt, die
leaehaltsempfänger aber müssen warten. Sie haben das
^omwen noch wie vor dem 1. Oktoberv. I ., obwohl alle

.Ln axbensmittel seit der Zeit, besonders in den letzten
mn, erheblich im Preise gestiegen. Die Not ist entsetzlich
»auch die Negierung sich nicht zu einer neuen Abschlags-

beguemen will. Die Versammlung wußte keinen anderen
, der Abhilfe, als sich in die Oeffentlichkeit zu flüchten,

x,» Mtallarbeiterstreik. Der Staatskommiffar für die
ftfjche Demobilmachung in Hessen teilt zu tzxm in ver-

Zeitungen über den Schiedsspruch in der Lohnbe-
.‘Vto Metallindustrie veröffentlichten Darstellungen uns
'mit: Unmittelbar vor Beginn der Verhandlung wurde
It, baß die von beiden Parteien beauftragten Beisitzer zur

...slung "und Abschluß des Spruches volle Vollmacht bc-
_ Nach langwierigen Verhandlungen, die über den ganzen

^/dimerten. war nach8 Uhr abends das Ergebnis soweit qe-
tieheii baß sich von beiden Parteien kein Widerspruch mehr über
die nirdkWlegten neuen Teuerungszuschläge erhob. Der Vor-

inSe las basier die Sähe nochmals laut vor, worauf sich von
.... ilwesenben niemand zum Wort meldete oder widersprach.
KSmIich erklärte nunmehr der Vorsitzende: „Nun, meine Herren,
sind wir einig. Ich erhebe hiermit die Vereinbarung zum
EMsi." wocauf wiederum Gelegenheit zu einer Gegenäutzerung

i wurde, ohne daß diese erfolgte. Der Vorsitzende er-
stmn laut und allen Anwesenden verständlich weiter:
-hiermit die Einstimmigkeit des Spruches fest — und
-Bersammlung." Damit verabschiedete man sich in
:r Stimmung, ohne auf die Angelegenheit nochmals
imteti. Das Verhandlungsprotokoll wurde im Durch-

len beteiligten Organisationen mitgeteilt. Bis zum heu»
wurde von keiner Seite irgend ein Widerspruch er-

' Richtigstellung beantragt. Der Vertreter des Re-
Präsidcnten in Wiesbaden,  Gewerberat Dr. S chn ei-

n. ln der Verhandlung von Anfang bis zum Schluß als un-
-Mms-her Sachverständiger beiwohnte, tritt obiger Sachdar»
frata ) DO” ’Ivollinhaltlich bei.

fiatfiang im Baugewerbe. Aus Mainz  wird gemeldet:
MÄ " - - . - "scannen Verhandlungen zwischen dem „Mitteldeutschen Ar-

«Mieberrerbanz für das Baugewerbe" und den Arbeitnchmer-
«miiden wurde nunmehr eine Einigung erzielt. Ab 2. März
xrG der Stondenlohn in der 1. Lohngruppe für Maurer

IS. März 18.18 M.. für Bauhilfsarbeiter 15.28 M.
“3 lß. Wiirs 15.88 M. In den Gruppen 2—4 sind die Löhne
f 'Mnd niedriger. Der Tarif soll bis zum 31. März Gültig-
Men. Di- Zustimmung zu den Abmachungen muß bis zum

Merz erfolg* sein.
J,r r .Mütterberatungsstelle Friedrichstraßewurde ein
Mlauer Kinderwagen gestohlen.
„i,"1 SeRerbranft brach am Sonntag nachmittag im Hause

T l «uö . Verbrannt sind hauptsächlich Briketts. Die
1 ibüte etwa eine Stunde Arbeit , um den Brand zu

Wasserftanb am 4. März. Hüningen 1,70, Kehl 2,85, Maxau
4,70, Mannheim 8,78, Mainz 1,56, Bingen 2,51, Rheingau 8,86,
Caub 2,75, Koblenz 3,00, Köln 3,15: Trier 1,85.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 1. März: Uhrmacher August Kötsch,
61 I . Am 2. März: Ingenieur Karl Bollinger, 52 I . Am
8. März : Kind Julius Knetsch, 8 Mon . : Ehefrau Juliane Roos,
geb. Adam, 44 I.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Anna Schmidt mit Herrn Willy

Frank, Langen (Hcfsen)-Fischbach (Taunus). Frl . Elisabeth
Hammelmann mit Herrn Ludwig Breuer, Wiesbaden. Frl. Lilly
Grebe mit Herrn Hermann Schröder, Wiesbaden-Biebrich.

Eheschließungen:  Herr Willy Keßler und FrauHanny
geb. Hetze!, Wiesbaden. Herr Jakob Grebert und Frau Therese
geb. Schweikert, Biebrich. Herr Hellmut Blümcke und Frau El¬
friede geb. Grebe, Flensburg-Wiesbaden. Herr Waldemar von
Foerster und Frau Wilhelmine verw. Heinemann geb. Manch,
Wiesbaden.

Todesfälle:  Herr Johann Struth, 76 I ., Wiesbaden.
Frau Eva Hirthe geb. Betzel, Hofheimi. T. Frau Adam
Schmidt Ww., 74 I ., Biebrich.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereiue «stv.
„Tribüne ." Am Dienstag, 7. März, feiert die „Tribüne"

ihr dreijähriges Bestehen. Das Programm für diesen Abend
bringt einen Vortraqsteil mit Gustav Jacoby  und den Lieder¬
zyklus von Franz Schubert„Die schöne Müllerin" mit Alexander
Ki pn i s : am Flügel Artur Rother.  Der Abend findet im
Abonnement statt. Vorverkauf täglich au der Kasse im „Winter¬
garten" von 10 bis 1 Uhr und in den bekannten Vorverkaufs¬
stellen.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.  Herr
Professor Wempe-Oldenburg ist verhindert, den für Montag, den
6. März , vorgesehenen Vortrag zu halten . An diesem Tage fin¬
det daher kein Vortrag statt. Dagegen hat Herr Hochschul¬
professor Dr. phil. et med. W. Hel l p a ch-Karlsruhc eine Ein¬
ladung des Kaufmännischen Vereins für Montag, den 18. März,
angenommen und spricht über „Traumdeutung, Weissagung und
Hellsehen"

Jugendpflege.  Für Montag, den 6. März, abends
8 Uhr , ist eine Versammlung der Jugendpfleger und -Pflegerinnen
der dem Ortsausschuß für Jugendpflege angeschlossencn Vereine
im Rathaus, Zimmer 36. anberaumt.

Deutsche demokratische Partei.  Wie aus dem
Anzeigenteil der Samstagsnummer ersichtlich, ladet die Deutsche
demokratischePartei zu einer außerordentlichen Gesamtmitglie¬
derversammlung ein für heute Montag, abends 8 Uhr, im kleinen
Saal der Turngesellschaft(Wintergarten), Schwalbacher Straße 8.
Stur ein Punkt der Tagesordnung ist vorgesehen und zwar ein
Referat des GeschäftsführersLem mer über Walter Rathenau.

Hessen-Nassau und Amgebung.
Erbenheim.

Gemeindevertretung. Viele Käufer hatten sich am Freitag
im Schützenhaus eingesunden, um sich an der großen Versteige¬
rung im Distrikt Vordere Brücher zu beteiligen. Infolge der
großen Nachfrage kletterte diesmal der Preis fürs Klafter
Bnchenscheitholz auf 2580 M., bei einem Klafter sogar auf 2600
Mark, während bisher für die gleiche Menge bei gleicher Gute
nur 1200  bis 1400M. erzielt wurden. Diese letzte Summe über¬
schritt diesuial sogar der Preis für ein, Klafter Knüppelholz.
180 Wellen kosteten 850 bis H08 M. Teuer waren auch die
Eichen- und Buchenstämme.

Rätselhafter Raubmord.
rvd. Kreuznach, 4. März. In Schloß-Böckelheim bei Kreuz¬

nach wurde in der Nacht zum.Dienstag ein grausiger Raubmord
begangen. Man vermißte Dienstag früh den Landwirt Johann
Becker. Als man sein Schlafzimmer betrat, fand man auf dem
Boden und im Bette starke Blutspuren. In den Kissen waren
die Abdrücke seiner Zähne. Vermutlich wurde er mit den Kissen
geknebelt: von Becker selbst fehlt jede Spur. — Der Bingener
Polizeihund nahm die Spur auf, die in die Nahe führte, sodaß
damit zu rechnen ist, daß die Mörder den Leichnam in die Nahe
geworfen haben. Es fehlten Pachtgeld, die Brieftasche und Klei¬
dungsstück des Becker: von den Mördern fehlt noch jede Spur.
Eine Frau, die über dem Ermordeten wohnte, hörte dem Gescheh¬
nis zu, wagte aber nicht Lärm zu machen aus Angst, daß die
Mörder auch ihr ans Leben gehen könnten.

Eine eigene Drahtmeldung aus Kreuznach vom 4.März mel¬
det: Der Mörder  des Landwirts Joses Becker wurde in der
Person des Knechtes Peter Lanbsried  aus Lettweiler in
Kreuznach verkästet.

wd. Mainz, 5. März. Schwerer Unfall.  Samstag
nachmittag gegen3 Uhr wurde in der Hinbenburgstraße ein etwa
Ojähriges Mädchen aus der Wallaustraße von einer Straßen¬
lokomotive mit zwei ihr anhängenden Mcßwagen überfahren.
Das Kind soll auf einer Wagendeichsel gesessen haben und beim
Anziehen der Lokomotive herabqefallen und unter die Räder ge¬
kommen sein, die über den Leib hinweggingen und den Körper
bc§ Kindcrs eine Strecke weit mitschleiften. Das Kind war so-
fort tot.

wd. Rüffelsheim, 5. März. Folgen des Streiks.
Die Firma Opel  hat eine Erklärung erlassen, in der sic mit¬
teilt. daß die streikenden Metallarbeiter der Firma, etwa 4800
Mann, sich als entlassen betrachten können.

wb. Kelsterbach, 5. März. Ervlosivn.  Am Freitag
vormittag entstand im hiesigen Depot eine kleine Explosion. Der
Arbeiter Schädel  trug eine Kiste mit Zünder: die Kiste siel an¬
scheinend hin, dadurch wurde die Explosion verursacht, bei der der
Arbeiter fein Leben einbüßte. Sonst hatte sich niemand an der
Unglücksstelle bekunden.

wb. Königstein (Taunus), 6. März. Ehrung.  Aus An¬
laß ihres 08. Geburtstages haben die städtischen Körperschaften
Freifrau Mathilde v. Rothschild  zur Ehrenbürgerin der
Stadt ernannt.

Svort und Spiel.
Auswahlspiel-des Hessenkreises.

Am gestrigen, Sonntag hatte die Krcisbehörde in Kastei ein
AuSwahIspicl zweier von ihr ausgestellten Mannschaften ange-
sctzt, um die Besten der 22 Spieler zu der repräsentativen Mann¬
schaft des Hessenkreises zusammenzustellen. Das Spiel, das vor
mehreren Tausend Zuschauern stattfand, brachte schönen Sport
und sehr gute Leistungen bei den Mannschaften. Bedauerlicher¬
weise waren mehrere gute Spieler bei der Aufstellung unberück¬
sichtigt geblieben und andere am Erscheinen verhindert. So ver¬
mißte man Kienel-Worms, Wernz-Worms, Freitag-Mainz, Rauch
und Müller-Wiesbaden. Die A.-Mannschaft erwies sich als die
bessere, wenn auch die B.-Sturm durch vorbildlichen Eifer und
gutes Zusammenarbeiten ein unentschiedenes2:2 erzielen konnte.
Nach den gezeigten Leistungen wäre folgende Elf zu empfehlen:
Tor: Barthel-Biebrich 82, Verteidigung: Müller-Alemannia
Worms, Diemer-Mainz 05, Läufer: Kinek-Al. Worms, Best-Tq.
Höchst, Freitag-Mainz 85, Sturm : Kaiser-Kaste! 86, Ries-Mainz
05, Mohr-Al. Griesheim, Ganaluff-Germ. Wiesbaden oderP-lgen-
röber-Kastel 06, Gleisner-Mainz 85.

Im Spiel um die Meisterschaft des Bezirks Rheinhessen-
Saar , das gestern in Neunkirchen im Rückspiel ausgetragen
wurde, unterlag Sportverein Wiesbaden,  der mit
3 Ersatzleuten(Tor, linksaußen und halbrechts) antreten mußte,
gegen Borussia Neunkirchen  mit 8:3.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 4. März 1922. Devisenmarkt. TelegraphischeAtmahlnngen fäi

Holland.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . .
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien . . . . ».
London . . . .
New-York.
Paris.
Schweiz . .
Spanien.
Oesterrelch -Üngarn.
Wien (ln Deutsch -Oesterr . abgest .)
Prag.
Budapest.
Buenos Aires.
Sofia.

3. März 1922
Geld

9640-352187.80
4460.505334-656633.35506-45
1363-60- ;.851113
251.49

2330 154970-4050.90
4.58408.0535.3693-40

167- 80

Brief
9654652192-204469-505345-356646.65507-551366-401116-15262.01
2335.854990.-
4059.10

4-62408.95
35 4493.60168.20

4 . März 1922
Geld

9540-452172.804400.555334-656653.30495.501325.15
1113.85251-742293.704960.—

4.58
410.5535.5693-65164-80

Brief
9559 5525.77.204409.45
5345 35
6666  70496-501328.85111615252.262298.304970.—

4.62411-4535.64
93 85

165 20

Blendend schön
werden alte Kleider, Blusen, Röcke, Anzüge
und sonstige Kleidungsstückedurch Auffärben
mit Braun » Haushaltfarben. Ueberall
erhältlich. Achte auf Marke Brauns, [ff337

Ol ** if j Speaiai -Ärzt , Wiesbaden, Wilhelmstr.4,II.„ Tramhaltest . Viktoria-Hotel. Diskrete(u."
Rückenmarks-) Leiden. Keine Spritze, kein Salvarsan. |908

HiUlptschristlcitcr: Heinz Gurren,.
Bcranlwortlich fitr Politik und Feuilleton : Hcln , Gorrcn,:  fiir den
übrigen redaktionellen Teil : H a n S H ü » 1 1 e. Für den Inseratenteil und
geschäftliche Miiteiiungcn : I 0 h. Batzler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag « . An st alt G. m. b. H.

Die weiße Ehe.
^ Roman von S. Barinkay, München.

' (Nachdruck verboten.)
ött Tabelle nachgesehen und gefunden, daß

An der»v Seilen nach Bombay eigentlich knapp war.
k« Bcfim rT»''rt Ppe  -unten  brachte der Zeitungsjungedie Presse.
' bei Tirnd-In - aB und steckte sie in die Manteltasche, um sie
1’MetefToJLm, 1] ?u ^sen Es saßen jedoch auf den Bänken
au? teM  i Erscheinungen, daß sie zu schauen hatte und
Beinen- di- m <.elegante Wien war um diese Stunde auf
n, .- Ode- und Lebeöamen, die Stutzer und Fau-
''4en"fejlohötj” ^ distinguierten Gestalten der öster-
Sati t̂!mlr tnß  PostgeschäfteS besuchte Lizi die Freundin.

“ 5e »en Arm um ihre Schulter, die Wange an ihre
Sie

in R-is- "ff" dem Mädchen, das ihr früher um zehn
1%t fJ*n5 D' lbstbewußtsein und Weltsicherheitvoraus-
ament’lag^ ™ und eine schwere Dämpfung auf seinem
brrz. 'mft I ^merzen noch Beschwerden!"-1 ‘ övji  nuui

, Sit säst• ’!nEt  Stimme ohne Leben.
antwortete

,rundlehmgenRohrstuhl, die sonst volle
und He in krummer Haltung, die Augen ohne°2.u«d m.«r ’ " ein, tu krum

Krassen ohne Blut.
w,-is-,c, "'U!is, und ob sie immer hörte, was man

3He N^ ifelhaft.
R yC ^ ug âb und̂ zu und richtete den Teetisch. Sieunls Tochter, wie um eine Kostbarkeit zar

sicherem Sockel, die jede Minute Umstürzen unl

L - im iprachen von einem Einheilen des Fremd
Darias. Doch der Glaube der Mutter ver-^tete mSi ' Doch der Glaul

lauter blich eine Katastrophe.
^armlosen Dingen plauderten sie während

dizi Rücktritt, nicht an Darias Tat wurde. gab huv- rv.Errritt , nicht an Darias Tat wurde ge-
i? .°"lich ynlialt des Briefes von Just wieder. Nicht
Gunter, »7-^.butte das Bedenken, er möchte im Gesamten
^ hatte >hn™ wirklicher Ehemann schreibt. Frau

1™ so wie fo groß gewundert, daß der Professor

nach den wenigen Ehemonaten— kaum dreiviertel Jahr war's —
sich einem derartigen Unternehmen anschloß.

Bald verabschiedete sich Frau Dohla mit dem Verspruch,
morgen wieder nachzuschauen.

Daß für Daria Alleinsein eine Art Medizin war, ahnte sie.
Worte die z» nahe an die Vorkommnisse tasteten, durften nicht
laut werden, für andere besaß sie nicht Sinn noch Ohr. Sie
brütete dumpfen Geistes und um ihres körperlichen Zustandes
willen war es das klügste, sie gehen zu lassen. Jeder erregte
Ausbruch war zu vermeiden.

Diesmal war's ein ödes Fahren in der Straßenbahn. Nur
alltägliche, unscheinbare Menschen, die nichts Interessantes zu
schauen und nichts Erfreuliches zu denken gaben, füllten den
Wagen.

Lizi erinnerte sich der Zeitung und holte sie aus der Tasche.
Ihre Blicke hüpfte» da- und dorthin. Sie las, wo sie ge¬

rade eine kurze Notiz fesselte. So recht versenken in eine längere
Sache konnte man sich ja bei der Unruhe ringsum und der schlech¬
ten Beleuchtung doch nicht.

Mit einem Mal wurde sie fahl im Gesicht. Sie beugte den
Kopf auf das Blatt, sie hob es höher.

Was stand hier im nüchternen Journalistenstil?
„Frau M. G., die Gattin eines Möbelfabrikanten in der

Kärtner Straße, ist flüchtig geworden. Man munkelt, unter
Mitnahme von wertvollen Pretiosen und — in männlicher Be¬
gleitung. Die junge, schöne Frau war sehr lebsüchtig. Sie soll
große Gummen für ihre Vergnügungen und Toiletten verbraucht
und ihren Gatten aus dem reellen Geleise gedrängt und zu aller¬
lei Spekulationen veranlaßt haben. Als sie sah, daß er so gut
wie ruiniert war. entfloh sie mit einem reichen Galan. Den
bedauernswerten Mann, der sie sehr geliebt haben soll, hat der
Schlaa aeriibrt."

Eine schwarze Wolke tanzte vor Lizis Augen.
Das handelte doch von ihren Eltern!
Diese junge, schöne, lebsiichtige Frau war unzweifelhaft ihre

Stiefmutter! Und der Mann, der bedauert wurde und ach, des
Bedauerns wert gewesen schon lange, ehe dieser Fall eingetreten,
ihr Vater?!

Der Schrecken hemmte ihren Atem.
Für die Frau , die trotz ihrer Schönheit häßliche Frau, für

die seelenhäßliche Frau , hatte sie ja keinen Gedanken. Nur eine
Empfindung des Ekels!

Aber der arme Vater!
Sie hatte nie an ihm gehangen, wie Töchter oftmals <u> Gref

Vätern hängen.

Ihr Vater war er doch. —
An der nächsten Haltestelle stieg sie aus, nahm einen Wagen

und fuhr schleunigst nach der Kärtner Straße. Eine Gegend, die
sie die Zeit her gemieden hatte.

Sie stand vor dem Haus. Die Geschäftsräume waren sämt¬
lich beleuchtet, in der Wohnung oben glänzten mehrere Fenster
hell.

Heiße Angst befiel sie.
Wenn die Zeitungsnachricht jemand anders betraf aber

sonstwie falsch war, wie es ja vorkam? Wenn ihr beim Eintritt
in dies Haus ihr Vaterhaus, die Frau mit dem glatten Lächeln
und dem .Heuchlerblick entgegenträte und nach ihrem Beaehren
fragte?

Ihr Fuß,stockte.
Sie holte die Zeitung nochmals vor und las bei einem Aus¬

lagenlicht wiederholt das .Gedruckte. Alles stimmte doch! Die
Namensbuchstaben, die Straße , die Eharakteristik!

Und wenn es sich wirklich so verhielt, ob sie dem Vater will¬
kommen war2 Ob er sie nicht von der Schwelle wies?

Aber er war dann ja krank und elend! Und sie war sein
Kinb> Und jetzt sab er wohl Heller. —

Ohne weiteres Zandern schritt sie ins Haus, stieg die Trep¬
pen aufwärts, das Zittern aller Glieder bekämpfend.

Ein Stubenmädchen öffnete auf ihr Schellen. Ein fremdes
Gesicht. Die kannte die Tochter des Hauses nicht.

„Der Herr Graven ist krank und kann niemand empfangen!
Und die gnä Frau verreist!" fügte sie ungefragt hinzu, mit
spöttischem Zucken im Mundwinkel.

„Melden Sie nur, Lizita ist hier!"
Die Impertinenz, die schlechte Dienstboten stets bereit haben,

zeigte sich so deutlich in dem gemeinen Gesicht, daß Lizi errötete.
„Frau Lizita Dohla!" glaubte sie sich verbessern zu müssen.
Mit einem Blinzeln, hinter dem das Hohnlachen lauerte,

drehte sich das Mädchen und ging. Frau ! Als ob das ein Schutz
wäre! In solchem Hause. (Fortsetzung folgt.)
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q*öÄ rWar tetuVerSdlied am 3- März, abends 6 Uhr im hies

Enkelin , Sdiwagerm , Nidite und Tante g er '

Anna Seelgen
Im blühenden Aller vo?%

Srtui 'rSt,lttäart|  Boeckllngen-Melnhard(Wttbg.), 6. März 1922.
In tiefer Trauer:

D .. „ Ludwig Seelgen und Kind.

d, »tad <Ä,£ de ' '» Beileid,be « „s „„s

ile men.
keimie grobe kMMiM

Wiesbadener  APeneste tkachrilsjten

kfd . M. V . "9.

^Gegr. 1865 Tel. 285
Beerdigungs

Anstalten

|.FriedeV.PMar
, Mols Limbarth

8 Ellenbogengasse 8
Mauergasse 15.
Größter Lager
in allen Arten
Külz, m '

, Metall-Sörges
zu reellen Preisen.
Eig. Leichenwagen

i und Kranzwagen
Lieferant d. Vereins
f. Feuerbestattung u.

' Beamten -Vereins.

Montag,

Wilil»
Elektrisches

Installations-Mate,*.,
Rohre , Litzen , Drähte ri~ 5*
birnen sowie sämtl Zubeh-'

PLACK'
Tel.747, Wiesbaden, Luisens*. «

unterhalb Bonifatiuskiri !f,2ä

Nach NeW.y.

Wiiierte SMMe.. 8.6eRseel8ttisinStBtop,dM ii-
giesenladishcringe.mM9.-
Esle.Elecfthcringc(«ireercg) ^ „6-
We Brafliepinnc. . . . SIM, 5.- DDlumenthaL

» j
| Schwarze Kleiber-
\ Schwarze Kufenj

Schwarze Röcke;
; -Trauer-Hüte. -j
! Trauer-Schleier

Trauer- Stoffe
j »on der einfachste» Mzur

elegnttUjten Ausführung. i|

Eristfie Seefische in großer BosvaH
billigst in

A ;

JMlöllfil

Gutgehendes
Kolonialwaren-

Geschäft
mit schönem Anwesen in
b. Geg. v. Mainz. Wies¬
baden ober Rheingau zu
kaufen gesucht. Ausführl.
Offerten u. W. 918 an
Sie Gesch. b.  Bi.

Mf-Sesülhe
2- evtl. Z-Zimmer-

wohnung
im Vorderb. v. 3 -rw.
beutschen Pers. zu mie¬
ten gesucht. Off. unter

an öle Ge¬
schäftsstelleb. BI. (8578

2 möblierte Zimmer für
wöchentlich einen Svrech-
stunden-Dag. Nur Nabe
Sauvtbabnliof. Off. mit
Preis unt . 0 . 5798 an
Seinr . Eisler . Ann.-Er-
vebiton. Berlin SW. 48

UemMen

rührigerVertreter
gesucht.

5eelig Sc  Co.,
Zranlfurt a. 11t.,
Spezialhaus

für'Konditorei ' Bedarf.

Lehrmädchen
aus guter Familie gesudit,

S . Guttmann.

fei hohem Lohn gesucht.
Scharnhorststr. 7. (1232

Aeklen-VefW'
9g. Elsässerin, perfekt

Deutschu. französ. spr.,
wünscht Stellung als

Verkäuferin
«leich welcher Branche: ,
ich. Modewaren benor-
Ä!!9t. Off. u. N. 1625 an
Die Gesch. ö. Bl. (*88821

Vermarkt

WljM
einjährig , zu verk. (von
auswartsl . .Kauflieb haher

ihre Abrcffe «nt.
* spat. Mitt¬

woch früh m her Ge-
fchartsst. b. Bl . aha (5335

Ia Kakao
Pfund 24 _ Mk.

Malzkaffee
Pfund -Paket Mk.

'Schinkenspeck
ausgelassen , fertig als
n Brotaufstrich,
2 Pfd .-Dose 60 .— Mk

Farinzncker
Pfund 8 - Mk.

Kristallzncker
Pfund 10 — Mk.
Marmeladen

und zwar;
Gemischte Früchte
Pfund - Dose 7 . — Mk.
£ fa «“ en . Aepfel
Pfund - Dose 7 .— Mk.

J ohannisbeer
Pfund -Dose 7 .60 Mk.

Ferner
grosse SendungKonserven

wie:
Erbsen , Bohnen,

Spargel usw
eingetroffen.

Preise äusserst niedrigbemessen.
Delikatessenhaus

milori  Kirchgasse 5119IIIVII , Telefon 2642.

Frische

ungesalzen

1 Pfund 26 % .

Julienne
für Suppen

Vi Pfund 6 5Mk.

F. layiarth
Kaiser Friedr. - Sing 14,|

Telefon 943.
1327.

Frische
LanÄeier

Mittwoch,den8.März
vormittagsy'/, Ahr

beginnend, durchgehendohne Pause, versteigere ich
rm Aufträge der Lxben die zum
Nachlaß « eines verst . Generals

22 Wtllritzjlr. 22
1. sehr schöne nuhbaum

wohnzim..Einrichtung
bestehend aus: Sofa. 4 Sessel, prunk-
Arank . Pfeilerspiegel mit Konsole und
Marmor, achteckiger Tisch,

-. Perser-Teppich(Asghan)
Z. l»X, .c»i),

1. 2 sehr gute Teppiche,
Größe 3.70x 3.50 - 3 .70X3.20,

48 Mtr.Treppenlüufer.
sehr gut. ttassenschrank
Mlt Tresor (Fabrik Val. Hammerau.
Frankfurt a. M.).

I Kleiner Kassen- oder
Kktenschrank,
sehr schönes Schlafdivan
mit Moketbezug.
nubb. Waschkommodenu. Konsolen mit u ohne
S » j ! äss, .! 49

NäEtte Abfahrten:
Holland-Amerikra-Lini,

7. März 1922 Dampfer „» L ..
15. Marz 1922 „ « ’*“» \
!1- März 1922 : ; £ *> •■

Red -Star -Line, ab An
16. März 1922 „ arn. ,
23. Mär , 1922 „ "sw" 10»
6. April ' 1922 Kg

While - Star -Line, ab S,
t «. Mär , 1922 „ .
22. Mär , 1922 " 'tlX
« A- ril 1922 Z

White - Star -Line, ab Li,
1®| I " "J -drie"

i : « °ril 1922 : igf (;
American -Line, ab i

!:S W :
12. 9 « il 1922 . ZU «»

Plätze und Kahinen-Reservier

11. Mär,
18. Mär,

ise
werben rasch und billig

überzogen.
Blücherstrabr 24,  2 . (946

_„flieh
Mitesser. Btllten j

verschwinden sehr schnell,
wenn man abends den
Schaum v. Zucker'» Patent-
Medizinal. Seife eintrotfnen
lätzl Schaum erst morgens
abwaschenu. mit Znckoob-
Creme nachftreichen Groß. >
arlige Wirhing. v.Taufenden
bestäligl. In allen « polhek
Drogerien, Parfümerie , u
Fris-urgelchöslen erhältlich. I

ffe inhanillnw.  Ir leS leJüirfrag e
Oder nhno*I _ < Hi I i . V 1 I TW  i "3̂ I

mit Krmsotschmnf nÄ Ma^ owla^ nMb u
fotf. 1- u. Ltür. KleiberschEe BW -Wänl
Servier -. Rnw - u. Bauerntische, nutzb. eichen
L?Z ^ ck Betten. Kinberhett. Federbetten und

Tische. Etageren,
.breiter staffelet , Paravent . Blnmen-

K ^ und Aänber . Handtuchhalter. Schirm-
StÄle aller Art . Wiener

Rohrsessel. Polstersessel, schaukelftuhl.
sehr gute Nähmaschine (Singer mit
Zußbetrieb), Mahagoni Biedermeier
Trümo mit Spiegelrückwand,
OelaemälS« und andere Mlöer.
große Anzahl Lüfter , klmpeln , Pendel,
wandarme für Gas und elektrisch,
^slall » und Majolrka-Ständerlamven . Ofen-

Stefife > Sfoffer* R°isc-

Swtze Partie sehr schöne Nipp- u. Ausstell-
gegenftöndeu.a.Porzellanu.Metallaussätze
kupf. Weinkannen und Leuchter. Zrnnkamne

« Kaffeekannen. Tortenvlatir!
™ .^ oNaSviasen. -Krüge, Porz.-Wanö-

teller. Maiolrka- u. lao. Bliunentönfe. Büsten
2 Dutzend silberne Teelöffel,
diü. Damenkletder. Wäsche. Stiefel sehr -»(-
SSr en' Zubehör. Gardinen-M ^ er. 5 Goldtmllerien. komvl. Wbistspjel
°rLn " FenLmTl .' ^ vodeck-n. Hand-
sehr gut.4-st. weiß. Gasherd(Zabrik.Junker
und Nutz), sehr guter weißer2-fl. Garherd,
lÄE ^ asbeizotzn Küchenschranf. Küchentische

Stuhle , Fltegenschrank, Waschmangel
Waschmaschine. Wringmaschine. '
2 sehr gute Eisschränke,

8« lil-V« tiir Sacn$sJ
Wiesbaden. Hotel Raksaa«

Telegramm-Adresse:  Reiseborn. Tel. |

6osmenöer?j
Hufruf!

Unsere alten Leute hungern und1
elender unzureichenderKleidung m u
? '^ An Wohnungen sind sie den Häü,ters schutzlos vreisgogehen.

Mit unbarmherziger Wucht »o
Umwälzung unseres ganzen Wirtschu,
' - ' «astslebens . Am schwersten von

sind unsere alten Leute. Sie habeni
kraft verloren und entwertet ist au» 1
die Tage des Alters zurückgelegteU

Staat und Volksvertretung verkam
tage nicht, aber der Umfam und die«
chrer Hilfe sind beschränkt durch die!
Eine große Aahl der Bedürftigen
öffentliche Hrlfsmaünahmen nicht er

Es tft bi« heilige Pflicht aller, k
Leuten zu helfen. Die harte Not der,
E . unier ganzes Volk m einer unzei
2 k"! ff™ssg«meinschaft zusammengeschmii
Gemeinsrnn aber sollte freiwillig di- l
fetten unserer regellosen Zeit ,mbringen.

Unsere Dankesschuld gegen dir
unserer Eltern ist groß. Ihre himed
und Fürsorge -schützten unsere Jugend.
Lehen und Arbeiten galt zins. Wir F
an hem Werk ihrer Hände tncĥtdres L

Stets haben die Ehre und Akdtung
kes für seine Alten als das schönste
ferner Sitte und Kultur gegolten. 1
wir alle, die ernstlich am Wiederauffi
Volkes arbeiten , zu scknell entschlossene

Wir rufen den Kindern und der■
Ehret und schützet bas Alter!

Wir rufen den Frauen , den HA«
Familiengemeinschaft und den Trägerin
der mütterlicher Lieh« zu: Sorgt für n
Leute. Erhaltet ihnen ein Plätzchen am1
Herd Duldet nicht, baß sie undankh
gestoßen werden aus der Familie.

Ihr Gesunden und Arbeitsfähigen
und ihr Besitzenden: Gedenket alle I
gegen die hedürstlaen alten Glieder um
genieinschast. Schasst inshesonder« fdr
'till' -nden hilflosen alten Leute eine 5,1
m den wirtschaftlich so schwer bedr
hetmm.
Hilfreiche Tat sei der Ausdruck unserer

Spende und helfe jeder nach feinen

Elltershilfe.

! Undolk« osss .Äaobiart ^ .V 'erb .̂ **1 26?

3 gebrauchte

aoi ii.cu .ic eine

Existenzfrage!
Steuerberatung u. Vertretung übernimmt
Bücheppevisions - Gesellschaft

„Merkur“ 11315
IBüro: Hellmundstr. <0. 2. 10—12  vorm., 3- 5 nachm.

Iß  UvVl ' llimJlv II ^ OB

tfiottot Syphilis| Geschlechiskranke!!
f/HMIV9 _ __Haut- und B “ »“ • SÄÄäÄiÄ '.B .'K

Die Haussammlung für die Alterch
hier am nächsten Sonntag , den 5. März l'
Einwohner, die sich in den Menst der“
gestellt haben, vorgenommen. . , ,

Wie sich hier stets Ovlersinn in her
Wcts« betätigte, wenn es galt, dem
helfen, so wird auch die jetzige^ammn
Gehesreudigkeit in allen Häusern nnoc>-

Die Sammlerinnen find im Bentzeoe^
Gemeindefieget versehenen SammellnM.

. Sonnenberg , den 2.  März 1922.
| _ Der Gemedch

Betrifft : Holzverfteigera« .̂
^ Am Dienstag , den 7. März,bs . o®.,*
Sonnenbergel Gemeindewald in den.

, lDielgenirieschl und 5 lSichter) b« .
/TT ä a  ss ucten Hölzer an Ort und Stelle zur **iveorg laaer ?»iife£ass& Ä

^ V I bj 14 Raummeter Eichen-Sch>cht"E

*eeie”ÄSÄ t m"> °n ->" Nch . 8 f feäXiangeftciücr JCuffionotor . I ns 35 Raummeter Wiwenillivu- «—
MassrU,»» On M. _ Ibl 171 Raummeter Buchenscheit- l
Wtllklßlu . 22 - 1897. Jji 2448 >c Hundert Eichen- u. Buche

! .... Pur «- Haushaltungsgegenstande ufw.
[ofrentltcf) meistbietend gegen Barzahlung.
st ^ ^ igung: Dienstag während den GefMfts-

steben zum freihändigen
Verkauf. E. Kannenbcrg.
Oranienstr . 12, im „Drei
Adler-Haus"._ ("»8878
Fast neuer leichter
Doppelsp.-Kastenmagen

m. Deichselu. Schere f.
leichte Pferdeb. zu vk.
Rau. Hochstr. 4. (*8878

Qeschlechtsleiden, Blut
Untersuchungen usw.

Spezial . Arzt
Appr. im Ausland
WIESBADEN,
IHarktstr . 6.

12-1, 4-7. Sonnt. 10-1

_und Salvarsan,
eschle-hw in frische»
irilosen Heilmittel.

dun« von
NuÜ. Tiivhtlis euch ohne OnecksÜbe'r

beiderlei Gcschl
^olteten FäNen). « eine weritosei, Hei.

„ dy >"Uliigeprelsc. Leiden genau angeben, fiir Porto

cpezialarziDr .med .Dammanns
Hrllanstnlten

!, */ *» Y ' 1. pchsdamorstraße 1230.
Sd -echstunden: 8- 12. «- 7. Sonnig,:  10 - 12 Uhr.

Bekanntmaihung betr. das Droschenfubrwesen

I mie fÄ " eändertt " Zustimmung des Magistrats

LLmal für
2’ kür ..Füiifzehnfache" zu setzen-

g fctt « «&ÄÄn1tÄ mÛ**  ber
Biesba ^ März 1922.ge». Krause . P14

2. Brennholz und zwar:
Raummeter Eichenscheit- irrw!

l .Raummeter Buchenscheit-
13,49 Hundert Eichen- u. Buchcnwr--
Treffpunkt : 10 Uhr vormittags

wiesen! s
Auswärtige Bieter können **

nicht mgelassen werden.
Sonnenberg, den4. März 192L

Der Bürger«
Betrifft : Hol, Versteigerung-

> Die am 15. Februar 1922 l̂ ttgeM
>verftetgerumg ist genehmigt. Die
-können gegen Zahlung der Steiggeioe
!meinöekaffc in Empfang genommenw
düng kann leider nickt gewährt, wes
Gemeinde fick selbst in Finanzschwie
findet.

Sonnenherg. den2. Mär» 1822.
Der Bürg"»
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Es ist nicht mir das beste , ,
sondern auch im.Gebrauch billigste WasdtmliSdL

ffiJiig Arbeit — geringer Kohlen verbrauch
arönteBllligltem

x ' . Aditen Si <r anf dkie Varaflte nad kanten Sie nur Pmü

AIIeinige Fabrikanten: HENKEL D CIE., DÜSSELDORF,
i . — -L J — ' M - - » . i . nr - .1 J R1 . U . C

in Wiesbaden Staatstheater in Wiesbaden,tstheater
> Großes Haus:
fümag  den S. März, , Anfang 7 Uhr.

8 Svmvkonie -Uonzert.
. Manifern-  Solistin : 3 - Klemperer (Sopran ).
rJ * öfter- Dir verstärkt- StaatSfapeCc.

•f.« Mal- ' B- rspiel u. Prolog der Nachtigall
von Braunfels . - S. Lieder mit Or-

' Mail -r - a> Ich atmet ' einen linden Duft
" , cjTnim  mit Lust durch einen griinen Wald
»-^ n Wutlderhorn), c) Rheinlegendchen «Ans

zLWnndcrhorn, . - »- Zürn erste» Male:
stl-dur» von Bruckner.

^ Ende i>Uhr.

im. T Uhr- « ater und Sohn . Abonnement D.
T Anfang 7 Uhr : Mignon - Abonnement B . —
m Anfang 7 Uhr : Tiefland - Abonnement D . —
, Ar - Iphigenie ans Tanris . Abonnement A.
Ml  Uhr : Die toten « ngeu - Aufgehobenes Ab.
m d« Uhr: Lohen,rin . Aufgehobenes Ab. -
nachmittags3 Uhr: Der Frofchlbnig. Sonbervor.
«brnds 7 Uhr: Der Waffenschmied- Ab. C.

Kleincs Haus lRestdenztheatrr) :
Montag , S. März , Anfang 7 Uhr . (4. Borst .) Stammr . S.

Börsenfieber.
Schwank in 3 Akten von Max Neimann und O - Schwach.

Emmerling , Apotheker . . , Bernh - Herrmann
Lotte , seine Frau . . . , , Johanna Mund
Sanitätsrat Lauprecht . . . Paul Wiegner
Amalie , seine Frau . . . » Marga Kuhn
Paula , deren Tochter . . . .  Helga Reimers
Dr . Knesebeck, Rechtsanw . . Willy Buschhosf
Provisor Lindemann . , . . Gustav Albert
Luise Wachtel . . . . . . .  Tony Portzchl
Christine , Haushälterin . . . Amalie Laudtcn

Ende gegen 9,15 Uhr.
Dienstag , den 7. März : Geschlossen,

Mittwoch , Anfang 7 Uhr : Fräulein Julie . Glän.
biger . Stammr . 1. — Donnerstag , 7 Uhr : Minna von
Barnhclm . Sondervorst . — Freitag , 7 Uhr : Börseusieber.
Stammr . ö. — Samstag , 7 Uhr : Rosmcrsholm . Stamm,
reihe 2. — Sonntag , 8 Uhr : Zwangseinqnartiernng . Volks¬
tümliche Preise . 7 Uhr : Börseusieber . Aufgehobenes Ab.

so baß er sich setzt ob ne Unterstützung b-urch-
fKlagen könne. Er 'bestand darauf , baß ich. den
kleinen GeMetvag , den idj ihm gespendet batte,
zurücknehme. — Ei» seltener Fall!

An einem der Regentage das verflossenen Fe¬
bruar hatte im Muschelsaal des Kurhauses ein
Herr , der vermutlich zu den sog. neuen Reiche«
gehörte, seinen seidenen, noch triefendem Schirm
derart au einen Stuhl gelehnt, daß mau Vor¬
sicht auwenden mußte, um nicht darüber »u
stolpern. Eine ältere Dame kam denn auch
richtig hierdurch zu Fall : dabei wurde der
Schirm leicht beschädigt. Der Eigentümer des
Schirms traktierte mm die Dame mit Grob¬
heiten und verlangte frischweg 50 Ji  Schadens¬
ersatz. Selbstverständlich trat ich dazwischen
und erklärte dem Rüpel, daß das Mitneh-Nlen
von Schirmen in diesen Raum verboten sei, wie
draußen das deutlich sichtbare Plakat ergebe;
wenn er aber dennoch einen Schirm herein¬
bringe, so müsse er ihn so stellen, daß nian nicht
darüber stolpern könne. Ein Schadensersatz
komme hier nicht in Frage. Als er sich meine
Einmischung verbat, forderte ich ihn auf, so¬
fort antt aus das Büro zu kommen, damit der
Sachverhalt festgestellt werde: ein Herr , der den
Vorfall mit angesehen batte, erbot sich als
Zeuge zu Gunsten der Dame. Hierauf ent¬
sernte sich schimpfeilö der Mann mit dem
Schirm — er wird sobald nicht wieder unbe-
recfitisrt Schadenersatz beanspruchen!

Neulich las tm Kurhaus neben mir eine
würdige Matrone die französische Zeitschrift
„Le Temps" : bei ihrem Weggehen glitt ein
glänzender Gegenstand auf den Boden. Es röar
ein schwer goldenes, mit großen Perlen um-
rahintcs Medaillon, das auf der Vorderseite
eine von Künstlerband gemalte Madonna
zeigte: di« zierlich gearbeitete goldene Hals¬
kette batte sich gelöst. Ich eilte der Dame nach
und übergab ihr das goldene Gut: sie war
höchst betroffen, als sie das kostbare Amulett
in fremder Hand erblickte und brachte In der
Verwirrung nur die Worte hervor : „Vous
n' etes — pas allemauö!" Ich erwiderte:
„Bvaiment, je suis allemand!" und verab¬
schiedete mich. X.

*

Die Zahl der Kurgäste vom 1. Jan . 1922 bis
2. März 1922 beträgt : 7819 Personen, die Zahl
der Paffanten 14 229 Personen, zusammen
22 045 Personen.

Kur-Erlebnisse.
Ein Kurgast schreibt unsr
Dem bekannten Goethe'schen Spruch folgend

habe ich mir angewöhnt, bei jeder Gelegenheit
ins volle Menschenleben hiireinzugreisen: be¬
sonders interessant erschien es mir tn Wies¬
baden. Einige Beispiele mögen hier Platz
finden:

Eine einfache Frau aus dem Volk batte 3 Ji
daran gewendet, um endlich einmal die Herr¬
lichkeiten des Kurhauses zu besichtigen; ich
zeigte ihr auch das „Stäötespiel ", das gerade
im Gang war — damals noch im Muschelsaal.
unterhalb des Erler 'fchen Bildes Alter und
Jugend . Das Gewinnen gefiel ihr , aber sie
hatte nicht öJl  für den niedersteu-Satz. Ich fragte
auf welche Stadt ich für sie setzen solle und riet
zu Köln. „Jawohl , Köln: dies ist eine heilige
Stadt, " war die Antwort . Köln gewann:
15 M sielen ihr mühelos in den Schoß. Mit
herzlichem Händedruck und einem dankbaren
Blick nach oben zog sie von dannen : sie batte
den Alten im Bild Wr einen Heiligen gehalten.

Ein offenbar nicht zu den Gläubigen zählen¬
der wohlsitnierter Herr , der 50 Ji  auch auf
Köln gesetzt hatte, strich schmunzelnd außer dem
Einsatz 150 Ji  ein ; er setzte wieder 50 JI  und
verlor . Entrüstet erklärte er , hier müßte von
Rechtswegen der Staatsanwalt einschveiten.

Leider ist das Spiel seit einigen Tagen nicht
mehr erlaubt , aber bomntlich nur vorüber¬
gehend unterbrochen — ich möchte zu gern wie¬
der andere gewinnen lassen . . .

Bor geraumer Zeit sah ich beim Nachhause-
gehen in einer kalten Wmternacht, wie sich über
einem Straßenschacht in der kleinen Burgstraße
eine dunkle Masse inmitten von aufsteigenden,
matt beleuchteten Dämpfen am Boden bewegte.
Es war , wie sich berausstellte, ein halbver¬
hungerter Greis , der bei dem Versuch, sich hier
zu wärmen, das Bewußtsein verloren hatte.
Ich brachte ihn in sein Dachkämmerchenund
sorgte am andern Tag für sein Fortkommen.

Kürzlich kam nun an der Treppe hinter dem
Kochbrunnen, wo noch steuer- und abgabenfrei
ein Hcilauell für die ärmer« Menschheit spru¬
delt, ein bester gekleideter alter Mann — der
Unglückliche von damals — freudestrahlend auf
mich zu und wies mir mit Stolz seinen Ueber-
zieher und Hut ; dies habe er von einem Bru¬
der geerbt und dazu noch ein kleines Kapital,

haus zu Wiesbaden

Lichtspiele
Der moderne Hillionenfilm

Ufa-Monumentalfilm in 2 Teilen,
Hauptdarsteller:

Hans Mierendorff
Grit Hegesa

Mariya Leiko
Friedrieh Kühne.!HMlS W,e Sa AI >^

tag , den 6. Klärz 1922,
8 Uhr im kleinen Saale: I.Teil : Hei Biuliil Ui 8d NvLPSL

Vorher:

Dei * Ehekrüppel
Ein Lustspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle: L>ucie Dorraine.
Beginn 4 Uhr. Sonntags 8 Uhr.

(1255

•NZERT
Gesang

Konzert- Agentur HEINRICH WOLFF
Friedrichstrasse 39 . Telefon 3225.

Samstag, den 11. März 1922, abends U/- Uhr
im CASINO , Friedridistrasse 22:Städt . Kurverwaltung,

Lieder =Abend
Irma M. Petar

(Nachdruck verboten !) (Nachdruck verboten !)

“ **• Jurist . Person.

i“ #» ’* ««- d- Hotel Adler.
Willi Cpene, Rotterdam
M . Eisner , Kfm., Elberfeld
Rob . Desvilly , Kfm., Paris
Paul Dcschamps , Kfm., Paris

Pagenftechcrs Augenklinik.
Dr . Otto Wolfs, Arzt, Bonn

Hotel Bellevue.
E . Henny , Bankier Holland
Frau M . Hefsermann , Irland

Hotel Berg.
Fra « H. Coppens , Haag
Frau M . Proeßdorf , Altcuburg

Hotel Bristol.
S . Lourte , Kfm., Paris
S . Rosental , Kfm., Paris
D. Motsi , Kfm., Paris
Dr . Dorothea Wolfs « . Sohn,

Berlin
Sanatorium Dr . Dornbltith.

W« e. Aug. Heise, Rllckenau
Hotel Europäischer Hof.

Theo Kctttng , Kfm., Haardt
Eugen Gclpke, Kfm., Köln

Evangelisches Hofpiz.
Frl . S . Engmann , Schweden
I . Dyknro , Gorstel

Hotel Grüner Wald.
A. von Egmonü , Kfm., Amsterdam
Ph . Gans , Kfm., Krefeld
Ernst Huber , Kfm., Remscheid
Josef Fauto , Kfm., Berlin
Leonhard Kreis , Kfm., Köln
Leopold Leyerson , Kfm., Berlin
Artur Pineuö , Kfm., Hamburg
A. Merls , Kapitän , Lyon

Am Flügel ; Artkur Notker.
Lieder von Gluck, Pergolese, Donlzetti,

Schubert, Strauss, Perleberg, Reger.
Karten zu 20,15,10 Mk. (numeriert), 6 Mk.

(unnumeriert) im Reisebüro Rettenmayer,
Kaiser Friedrich-Platz 2, Stoppler, Rhein-
styasse 41, sowie an der Abendkasse. [1301

Hotel Nizza.
Ch. H. Staring , Prto ., Haag

Hotel Pariser Hof.
W. Hensel, Rittcrgutsbcs ., Bczsan

Palast -Hotel.
Fr . Rosa Davidson , Rotterdam
Hubert Chamott , Nied
R . de Kodt, Dir ., Rotterdam

Hotel Ouisisana.
John Stcad u . Fr ., London

Hotel Rose.
Karl Chrambach, Breslau
Karl Egg, Fabrikant , Berlin
Fr . Meta Domcicr , Charlottenburg

Hotel Riviera.
N. B . Karline , Kfm., Riga

Hotel Schwarzer Bock.
H. Jablansky , Rpoth ., München
C. Jsphording , Kfm., Dorsten
Jak . Leppmann , Kfm., Berlin
Frau C. Simon , Berlin

TaunuL -Hotel.
I . van Beck, Rotterdam
F . Goldener , Geheimrat , Berlin

Hotel Weißes Rotz.
A. Carstenseu, Kopenhagen

Wiesbadener Hof.
Frau Joh . Dudet , St . Aoold
Frl . J -anne Henn , Stratzburg
Hermann Frank , Dortmund
Wilh . Gebhardt , Kaifcrslätltcrn

Hotel Wilhelm «.
A. oau Eganoud , Amsterdam

Hotel Vogel.
Frl . Jos . Michaelis , Magdeburg
Frl . Marie Mtchaely, Brüssel
R . Milaenen , Kfm., Brüssel

Frl . Eva Beels , Amsterdam
Frau van Eis -Nappard , Holland
Frl . M . von Feilttgen , Linköplng
Inga Huüere , Kristiania
Frl . Irene Krog , Kristiania
S . A. v. Hemstra -Beelo , Amsterdam
Joh . n . Ragna Krog , Kristiania

Hoicl Happel.
Olga Lubinof , Profcsseuse , Paris

Hotel Hessischer Hof.
Andre Schmohl , Mexiko
I . Wannestrvm , Stockholm

Hospiz Heiliger Geist.
Wilh . Schäfer , Godesberg

Hotel Kafserbad.
Dr . Dresdner , Arzt , Breslau
Henry Miller , - Washington

Hotel Kaiscrhos.
Alfred Bach, München
Miß Jos . Clillan , Parts
S . I . Scott , Vevey

Hotel Kranz.
L. du Ry van Beest Holle , Haag
Frl . Marie Marymont , Newyork
Fr . de Maindreville , Boulogne
Pierre , Henri u . Anne

de Morgan , Clcrmont
Hotel Mctropol -Mrnopol.

A. C. Klaaßen , Amsterdam
Hotel Nassau.

Madame Alvares Correa , Caracao
Madame Scnso , Curacao
Ch. Olmstead , Paris

Sanatorium Rcrotal.
Fr . H. Jansen , Geestemünde
David Kopelmann , Paris

Vorstandsu. Rech MI

« « wr 1922.
r &  Vorstandes.

M<fn enl i§  J . März beimBeschlußunfähig

gSSäffg 1*■«
kaufen Sie preiswert

Seidenspinner
Häfnergasse 12. [858

Ia Lindener Ware

Mtr. Mk. 120.—

Heinrich Wels
Kirchgasse 64.

Klubsessel
in echtem Rindleder nnd Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel

Berjp &Co ., Bismarekring 18.

Kopfwascbeiiy Frisieren!
Billigster BeinharOt,
EUenbogengasse% vis-ä-yis dem«Scbloss

9er  aller Haararbeiten.
*■Aufarbeiten, auch vom eig. Haar

DWMel in höchster Vollendung
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in seiner weiten , flott gehaltenen
Form gilt heute als das vornehmste
und eleganteste Kleidungsstück,
Audi zu den beliebtesten Mänteln
zählt der Gabardine -Raglan und
zwar nicht nur wegen seines ge¬
schmackvollen Aussehens , sondern
audi wegen der ausserordentlich
praktischen Verwendbarkeit.

| | Dieses Kleidungsstück stellt bei
sonnigen Tagen einen eleganten
Strassen - und Reisemantel dar
und bei Regen und sonstigen
Witterungsunbilden bietet er durch
seine wetterfeste Imprägnierung
” vollkommenen Lchutz. y

Meine Preislage !»

1125.- 1400.- 1650- 1950-
extrafeine Qualitäten : 2300 . - 2600 .-

sind im Preise entspredhend billiger.

Neuser
Herren -, Knaben- und Sport - Bekleidung.
Wiesbaden - -- - Kir&gasse 42

Herren-Stoffe
.iiii »ii«iiniiiiiiiiiiii!iii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Marengo p . Mtr . 160 — , Covercoat,
Kosenstreifen , kompl. Futter v . 330 .- an

^rstki . Schneidermeister stehen auf
mit mass igen Preisen zu Diensten ! fim

MW

G
®

Lan-butter
und Land-Eier
täglich frisch eintreffend,

zu billigem Preis.
Man spricht deutsch,
spanisch, catalonisch,

französisch und italienisch.

Neugasse 18
Spanischer paradier.

Uevos Erescos
y manfega fresca

ilega diariamente,
precios muy moderados,
ugualmente toda clase

de frutas y Vinos
espanoles . Se habla

EspaBol,Catalä,Aleman,
Frances y Italiano.

Neugasse 18
Jaime Fnilana.

Oeufs
et Beiirre
^ journellement frais
ä prix trös modernes.

On parle Fran ^ais
Espagnol , Catalan

et Italien.

Neugasse 18
Jaime Fullana.

tBfeSlmbmtt mtneftt VtaOttHHtm

Harz-Programm
im

ParftsKaöarett.
Wilhelmstrasse 36.

Die ersten
konzessionierten
Kleinkunstspiele

Wiesbadens.
I Anfang abends 8.30 Uhr.
[Eintritt Mk. 30. - bei

Verzehr-Verpflichtung.
Eva Ratona

Schauspiel-Sängerin
■ Abdul Hamid
| türk . Zauberkünstler

Ilse Grafsreg
Spitzenkönigin

Stine
Chrlstopbersen
Vortrags-Künstlerin

» Annie
IWilkens -Schuhoft
1 Operetten -Soubrette

Rudi Horky
Wiener Sänger
2 Corinas S

in ihren dän . Tänzen
. Lud *». Schmitz
der liebe Junga . Köln

Vortrag -skünstler
| Osk . Herrn . Röhr

Stegreifdichter
und Conferencier

jjErnst & Gabriele | Vertrieb
] das deutsche Tan>

meiatersdiafts -Paa'

p" N» dl» m«r, gaittg!
Montag, 6. Drz

gilt alt  Stftelluni
tratet StanawjtttlaBBea von istszahlung«» von
Ott  unfi Datum
Name und Stand.

H-noduch de» asidta» n 4 »«nit*.
«. e»nz«q mageortettefe unk Befeatfh» aecawtrk 1

«lockt»*» kleinem«- aversatioasletiko*.

«and : . _ m
Lu,5Ih“Ä„h?an62in «dständen von 4 bis 6 Monaten zur Ausgabe, -s»
dieser Bande erfolgtz. den jeweils noch feftrnfetz»-». ,EA»t»e

ProdeHest zur Anfichi. — Spezialpr- fp«« ®«tuj
Ich lieftte Bd. 1fofori und die M»* . . Zahtkart.toiteasu, ^
weit« ,«de. auf Mansch auch*4fl kl tfmetou.te «*,
g«e.M,aa1,z- tluag.vonn*i U |j M. mit«,Pf.
Buchhandlung « arl Block . Berlin SW « «^7* *

der RSnn. , e P -ftich-ckkoat« LS749 ' ,

Fückisiscker

[ Kirebg 72. Tel . 6137. !

Oer grosse
| «ladionlilm der 40000

IM Wien.
Zirkus - Film
in 6 Akten.

In den Hauptrollen : J
Fern Andre,

■Leopold von LedebnrI
j Erl ng Hanson. I
lUnter Mitwirkung des!
| gesamt . Damenkorps [
I des Berliner Opern - 1balletts.

Lustiges
Beiprogramm.

[Spielzeit 3—10V, Uhr . I

Kammep-I
:: LichtspieleI

] Mauritiusstr . 12. |

SardineiuFabriiten
j Beste u. vorteilhafteste Bezugsquelle für

Gardinen
Waöras:Garnituren

Stores
Tülle 1- 1 Mulle

| beste Qualitäten — moderne Muster
fachmännische Bedienung

billigste ' Preise.

jSpezialgeschäft
Schulgasse 8,1

im Hause der Färberei Schütz

iRichard HerweghJ
Telephon 5164.

ein Laden.

, . . . . . . .,. „,1111«.. . .

Der 3. Teil von

|firoflstadtnailels
mit Colette Corder
und Marlon üllng.

| NOBOOT: 13. Episode j

Oie Sonne ,
|von Transvaal!

Kleine Eintrittspreise.

„Badhüus Spiegel“
Kranzplatz 10.

I Big. Thermalquelle . .
I Thermalbäder 10 Stck.lm
I Abonnement 30 Mk.
Iohne Bedienung. Grosses
Iluftiges Badhaus. Trtnk-
| kur u. Einzel-Ruheraum.

Gesunde Zähne

fZahnseifei.d.Alamininmdese

Günitlge Gelegenheiten
zu Kauf und Miete |
v.herrschaftl.Villen
n.Etagen weist nach

MWM.
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

Warum wirken Ihre
Möbel nicht?

Weil das einfadiste wie audi
das prächtigste Möbel sich
nurvoneinem entsprechenden
Hintergrund gut abhebt —
Dies erzielen Sie nur durch
eine entsprechend gewählte,
gut passende Tapete.
Habe gr . Vorräte aller Art.

Tapetenhaus
Hermann Stenzei

Sdiulgasse 6.
%P ™npBmiii ||(|,. miTOipmtniT,'

IKein Laden I I . Etage ! |
Grosse Auswahl in

, soliden blauen , marengo u. farbigen

[Herren-Stoffen
für Anzüge und Kostüme
zu fiusserst billigen Preisen.

|?ÄMSichelS, .“Ä|

M -sb. Neueste Nachrichten.

KÜ ^ U;
,n a»en Preislagen ™
Qualitäten fflr Wlederverki

Hubert SAfitz&Co.,

Versteigeri
Don Mbilifii-, Site

®olii=ii. CiHMschi
vienstag.den7.M

9^ Uhr beginnend, öurchgd
dl"«

R . 23§lhW!bfichn8tr.i
^jasssss

Z bolz. Kinderbett. f™
A"N :' B °lÄkommobenmit Man»
Nachttisch«, Kleiber- u. HandtuMc.>-
«M ' Uabag Sofa u. 2 SeffelPolstersessel. Matza». W
Nutzb. Hrn.-Sckreibtisch mit Auls»
? ^ benz. Eichen Flurgarderobezieh-. Rtvo-. Bauern -, Spiel- nnb
W/ '.sl- Stühle . Nu Hb. Spiegel m.
Z s' ler . unb and Spiegel. Staffel«!,B' löer. 2 verstellbare Schüler-Schreis
Mb . Kndberstnbl mit Tisch, Kitt»«
lTisch irnb 2 Stüblchen), schönes
Tonnengarmtnr , Gläser. Gebrauchs-
ttellgegenstände, Tafelwage mit ©ernte
malwage, Einmachgläser. Gas- u. cli
und Zuglampen . elektr. Klavierlami
bauer mit Ständer . Nähmaschine, Bt

Teppich«, Jünglings - u. Ätw
^ ?^ L°Stiesel . Tibet-Stola . Mau'
Feldstecher. Opernglas . ,W »’ä
Waschmaschine. Wäschemangel, eis
-mter Gasherd mit Tisch, dw. '

di » . ko !d- » , SW
öanmfer : 1 sehr schöner gr. iilb. Pu
aüssatz. Rokoko mit Ugmeo (cö. 331
Mb. Menagen, Bestecke. Mb. u. -old. i
D.-Ußrea Ketten. Armband. Broschen
Granat-Kollier mit Anhänger etc., kr.
ttaffee , Wirtschafts»Jnv«
als : 1 Labenschranr mit Glastüren tr1
Platteneinlagen. « weihlack. Theke. 1
Anrichte. 2 Polsterbänkc mit Plül-b
runde Tisch«. 2S Wiener- und an
kl- Herd mit Backeinricktung,
ofen. Ersschrank. Eismaschine,
und dergleichen mehr

srettvtlltg meistbietend gegen Barzabltms.
Die Silber-, Gold- und Schmucksache» 1

w>n 12 Ubr ab zum Ansgebot.
Besichtigung am Montag von 9 dis

Wilhelm(jelfi
Auktionator und beeidigter Tax

l Telefon 294l . Schwaibacher l

ireimuster“ - ä:  uhri fl
IMIIIIHVIUI werden billig aufgezeichnet . Wvilvlshg .22,3

Spozial-Behandlunij
Anerkannt schnellster,
überraschender Erfolg . ]

0. Schlamp, Apotheker
Kaiser-Friedr .-Ring 17.

Telephon 2075.

in der Stadt sowie von
und nach allen Plätzen
des In- und Auslandes
mittelst erstkl . mod.
Möbelwagen unt . Ga-

. rantie prompt .u.fach-
gemägerAusführung

[ Bei preiswert Berechn.
Transport¬

versicherungen
Lagerung.

Verpackung v.Kunst-
sachen,Mobilien usw.
Häutige Telliadungs- u
Rücklade-Gelegenheit.

» frankfurter Hypotheken!
Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der

60. oröerrMchen Generalversammlü«
30. März 1922, vormittags '

' ^ Eaebaude (Gallusanlage 8) eingeladen mit folgender Dar
L über Genehmigung von Jahresbilanz und

teuung  sowie über Enilastung des Vorstands und Auisichtsr
2. Wahl .von Mitgliedern des Anfsichtsrates.

werden̂ b̂ ^^ '^ ^ können vom 13. März 1922 bei der

Scharnhorslstr. 29.
Telephon 2656.

t16 5cS  Statuts ist berechtigt zur Teilnahme an der
Versammlungund zur Ausübung des Stimmrechts in derselbe», ne
Imm fi'li^ rtlAurnnC-'J lvätestens am dritten Tage vor der
cm/? ^ ^  Gesellschaft anmelbet und gleichzeitig für die Seit  b-s »
baltener Versammluilg entiveder bei der Gesellschaft oder bet en er
ŝ ben genehmigten anderen Stelle oder bei einen, Notar öinterleflt
öinfpvrflfimia te  11 ® älIen  öl « Hinterlegung ungesäumt durch

« nachweist. Bevollmächtigtehaben binnen >
fcurifflrcfie Vollmacht einzureichen

Frankfurt  a . M.. 2. März 1922.
Der Kufsichtsrat. Die Direktion-

*"» » . IIW*  lUfll.H.IIK1ILPh
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